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Stadt Tornesch • Postfach 21 42 • 25437 Tornesch

An die Mitglieder des
Ausschusses für Jugend, Sport, 
Soziales, Kultur und 
Bildungswesen
n a c h r i c h t l i c h
an alle übrigen Ratsfrauen und 
Ratsherren sowie bürgerlichen 
Mitglieder

Der Vorsitzende des Ausschusses 
für Jugend, Sport, Soziales, Kultur
und Bildungswesen
Geschäftsstelle
Wittstocker Str. 7
25436 Tornesch

Auskunft erteilt: Sabine Kählert
Zimmer: 205  2. Obergeschoss
Telefon: 04122-9572-40
Fax: 04122-9572-58
E-Mail:        sabine.kählert@tornesch.de
Internet: www.tornesch.de

Tornesch, den 27.01.2011

Einladung

Sehr geehrte Damen und Herren,

im Einvernehmen mit Herrn Bürgermeister Krügel lade ich Sie zu einer öffentlichen Sitzung
des Ausschusses für Jugend, Sport, Soziales, Kultur und Bildungswesen

am Montag, den 21.02.2011 um 19:30 Uhr im  Sitzungssaal im Rathaus Tornesch, 
Wittstocker Str. 7 ein. 

Tagesordnung:

TOP Betreff Vorlage

Öffentlicher Teil

1 Begrüßung und Feststellung der Beschlussfähigkeit                                                                                                                                                                                                            
2 Einwohnerinnen- und Einwohnerfragestunde                                                                                                                                                                                                                     
3 Anfragen von Ausschussmitgliedern                                                                                                                                                                                                                            
4 Berichte der Verwaltung                                                                                                                                                                                                                                      VO/11/021

5

Vorstellung eines Konzeptes für ein vernetztes mehrstufiges Wohnquartier für 
Senioren im B-Plan 72 - "Tornesch
am See"( Altendorf)  
Das Konzept wird  von der Stiftung Alsterdorf vorgestellt.                                                                                                                         

VO/11/011

6 Fortentwicklung der Betreuungsangebote in der Stadt Tornesch nach 
Wartelistenabgleich für das Kindergartenjahr 2011/2012                                                                                                                                     VO/11/015

7

Neubau einer Kindertagesstätte als Ersatz für die DRK-Kindertagesstätte 
Friedlandstraße bei gleichzeitiger Angebotserweiterung   
Die Machbarkeitsstudie für einen Neubau einer Kindertagesstätte wird von dem 
Architekturbüro Birkholz, Leiner und Braker ( BLG Architekten) vorgestellt.                                                                                                                            

VO/11/013

8 Gewährung einer Ausfallbürgschaft an ELTOKI für 2011                                                                                                                                                                                                         VO/11/009

9
Verlagerung des Sportplatzes Friedlandstraße;
hier: Inhaltliche Festlegung der zu errichtenden Sportanlage am Großen 
Moorweg auf der Grundlage der Ergebnisse des Sportentwicklungsplanes                                                                    

VO/11/010

10 Berichtswesen gemäß Richtlinien;
Sozialdaten zum 31.12.2010                                                                                                                                                                                                  VO/11/012
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Nicht-öffentlicher Teil

11 Bericht der Verwaltung                                                                                                                                                                                                                                       VO/11/014

Mit freundlichen Grüßen

gez. Horst Lichte
    Vorsitzender
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Mitteilungsvorlage

Federführend:

Amt für soziale Dienste

Vorlage-Nr:
Status:
Datum:
Berichterstatter:
Vortrag im Rat:
Erstellt von:

VO/11/021
öffentlich
25.01.2011
Sabine Kählert

Sabine Kählert/ Claudia 
Meinert

Berichte der Verwaltung
Beratungsfolge:
Datum Gremium

21.02.2011 Ausschuss für Jugend, Sport, Soziales, Kultur und Bildung

Berichte der Verwaltung

I  Bereich Jugend und Sport:

1. Zuschüsse für Jugendfahrten:

Im Haushaltsjahr 2010 wurden  insgesamt 34 Anträge auf Förderung eingereicht (2010: 50 
Anträge). Hiervon konnten nach Eingang und Prüfung der Verwendungsnachweise nur 18 
Maßnahmen  entsprechend  den Förderrichtlinien der Stadt Tornesch gefördert werden.  Es 
wurden Haushaltsmittel in Höhe von 3.732,00 € zur Auszahlung gebracht.

2. Ausbau der Frühdienstbetreuung für Krippenkinder in der AWO-Kindertagesstätte 
„Lüttkamp“:

Laut Mitteilung der KiTa „Lüttkamp“ werden im Frühdienst ab 7.30 bis 8.00 Uhr derzeit 
insgesamt 18 Kinder betreut. Davon haben zwei Kinder noch nicht das 3. Lebensjahr 
vollendet. Ab 01.02.2011 benötigen weitere 5 Kinder aus den beiden Krippengruppen eine 
Frühdienstbetreuung ab 7.30 Uhr. Die Aufnahme dieser Kinder in den Frühdienst setzt 
voraus, dass  eine Aufstockung des pädagogischen Personals erfolgt. Mit Schreiben vom 
26.01.2011 bittet die AWO Schleswig-Holstein gGmbH um Zustimmung für eine  2,5-
stündige Aufstockung der wöchentlichen Arbeitszeit einer sozialpädagogischen Assistentin 
für die Monate Februar bis einschließlich Juli 2011. Für den Zeitraum 02/2011 bis 07/2011 
betragen die zusätzlichen Lohnkosten monatlich rd. 150,00 € und können überwiegend 
durch die zusätzlichen Elternentgelte für die fünf weiteren Krippenkinder refinanziert werden 
(vgl. Anlage), sodass trägerseitig eine  Kostendeckung im Rahmen der vorliegenden 
Haushaltsplanung 2011 vorgeschlagen wird. Aufgrund dieser Sachlage sowie der 
Eilbedürftigkeit der Entscheidung zum 01.02.2011 ist eine Zustimmung zur dieser 
Maßnahme, mit dem Ziel, eine bedarfsgerechte Betreuung dieser weiteren fünf Kinder ab 
01.02.2011 im Frühdienst zu sichern, durch die Verwaltung erfolgt.  

3. Kostenausgleich gem. § 25a Kindertagesstättengesetz:

Im laufenden Kindergartenjahr werden zurzeit  insgesamt 17 Kinder aus Tornesch gegen 
Kostenausgleich in auswärtigen Einrichtungen betreut (insbesondere Kindertagesstätte 
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Waldstraße in Pinneberg und Waldorfkindergarten Uetersen sowie 3 Kinder in Hamburger 
Einrichtungen). Hiervon haben 6 Kinder noch nicht das 3. Lebensjahr vollendet.
Demgegenüber werden in Tornescher Einrichtungen zurzeit insgesamt 16 Kinder  aus 
Fremdgemeinden, insbesondere aus Uetersen,  betreut.   

4. Gewährung des „KiTa-Talers“ sowie freiwillige Sozialstaffel in Einrichtungen  im
   Haushaltsjahr 2010:

Im vergangenen Haushaltsjahr wurden insgesamt freiwillige Fördermittel in Höhe von 
67.806,50 € von den Einrichtungsträgern abgerechnet. Bis einschließlich Juli 2010 wurden 
geringere Beträge abgerechnet, da bis einschließlich 31.07.2010 für Kinder im letzten Jahr 
vor Einschulung eine gesetzlich vorgegebene Befreiung vom Elternbeitrag umgesetzt wurde. 
Das konkrete Abrechnungsergebnis „Gewährung des KiTa-Talers“  sowie „Gewährung der 
freiwilligen Sozialstaffel / Übernahme von Mindestbeiträgen“ für die Quartale I-IV/2010 ist 
erst nach Vorliegen der Jahresrechnungen 2010 für die einzelnen Einrichtungen möglich.

5. Gewährung des „KiTa-Talers“ sowie Zuschussgewährung pro Betreuungsstunde 
bei Betreuung in Tagespflege im Haushaltsjahr 2010:

Insgesamt wurden im vergangenen Haushaltsjahr für 41 Kinder, die  in Tagespflege betreut 
wurden, Anträge auf eine  Förderung eingereicht. Insgesamt sind Auszahlungen für die 
Gewährung des „KiTa-Taler’s“ in Höhe von  4.384,-- €  erfolgt.  
Die Gesamtsumme der Zuschussgewährung  pro Betreuungsstunde betrug 14.750,00 € 
(2009: Gesamtsumme KiTa-Taler + Fö. Betr.std. = 12.700,00 €).  Für den Zeitraum 
01.01.2011 bis 31.07.2011 liegen zurzeit für 22 Kinder Anträge auf Fortsetzung dieser 
freiwilligen Leistungsgewährung vor.

6. Gemeinsame Vor-Ort-Vermittlungs- und Beratungsstelle für Tagesmütter in 
Tornesch:

Seit dem 07.09.2010 wird das Angebot der Vor-Ort-Vermittlungs- und Beratungsstelle der 
Familienbildung Wedel e.V. in Tornesch in Kooperation mit der Stadt Uetersen vorgehalten. 
Über die Beratungstermine in den Monaten 09 – 12/2010 liegt zwischenzeitlich ein Bericht 
der Familienbildung Wedel e.V. vor und ist als Anlage zur Kenntnisnahme beigefügt.

7. Initiative „Kein Kind ohne Mahlzeit“:

Mit Schreiben vom 21.12.2010 hat der Vorstand der Stiftung Familie in Not mitgeteilt, dass 
voraussichtlich für die Monate Januar bis einschließlich März 2011 eine Fortsetzung der 
Förderung zugunsten von Kindern einkommensschwacher Familien erfolgen wird. Derzeit 
beträgt die Förderung 1,00 € pro Mahlzeit. Lt. Rücksprache mit den Leiterinnen der 
Tornescher Kindertagesstätten sind zurzeit für 34 Kinder Anträge ( insgesamt in allen 
Einrichtungen) auf eine Bezuschussung bei der Stiftung Familie in Not eingereicht worden. 

Soziales

8. Bericht der Migrationssozialberatung
Der Bericht der Migrationssozialberatung vom 13.01.2011 ist diesem Bericht in der Anlage 
beigefügt.

 

gez.
Roland Krügel
Bürgermeister
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Anlage/n:
- Schreiben der AWO Schleswig-Holstein vom 26.01.2011
- Bericht zur Tagesmüttervermittlung (gemeinsame Beratungsstelle mit der Stadt 

Uetersen September bis Dezember 2010)
- Bericht der Migrationssozialberatung vom 13.01.2011

 









Kinder- und Jugendarbeit Integrationskursträgel-

GescJllecbtsspezifische Arbeit Migrationssozialberatung 

Freier Ju!!cndhHfe- und Fördervereiu 1995 
Allg. Integration- und Migrationarbeit EInwandererbund e.V.
 

Integrallons-- und Bc:ratungszentrum
 

Einwandererbund e. V. Postfach 11 63, 25311 Elmshorn 

Kurzbericht für das Sozialamt der Stadt
 
Tornesch
 

z.Hd. Frau Sabine Kählert - Amtsleiterin
 

EWB-MSB - Statistik im Kreis Pinneberg 10 

Beratungsstellen im Kreis Pinneberg: 
1) Einwandererbund eV., Feldstr. 3,25335 Elmshorn 
Tel: 04121-3420 & 2667 85 Fax: 0412~~84 
2) Einwandererbund eV., Parkstraße n 2 6 Uetersen 
Tel: 04122-9851 31 Fax: 04122-985~ 
3) Einwandererbund eV., Wittstock ße 7,25436 Tornesch 
Tel: 04122-9572 18 Fax: 04122-9572 
4) Einwandererbund eV., Hindenburgdamm 69, 25421 Pinneberg 
Tel: 04101-7707439 Fax: 04101-7702873 
E-Mail: h.oznarin@teb-e.de ewb-msb@teb-e.de Internet: www.teb-e.de 

Die Migrationssozialberatung des EWB/IBZ konnte im Jahr 2010 in der Zeit vom 01. 
Januar bis 31. Dez. 2010 in Elmshorn, Tornesch, Uetersen und Pinneberg auf der 
Grundlage des Rahmenkonzeptes des Landes Schieswig-Hoistein in personeller 
Kontinuität durch Herrn Hayri Öznarin(HÖ)(1,0 Stelle), Frau I\ladia Messaoudi(NM)(1/2 
Stelle 01.07-30.09.09) und ab 01.11-31.12.09 Frau Nadia Messaoudi(NM)(1/2 Stelle) 
durchgeführt werden. Die EWB-MSB hat mit der 1,5 Stelle die SOLL - Klienten und 
Beratungen, laut Rahmen- und Controllingkonzept des Landes, im Kreis Pinneberg 
fast für 3 Stellen gearbeitet. Damit hat die EWB-MSB im Kreis Pinneberg sehr 
große Leistung zur Gunsten der Integration des Kreises erbracht. 

Schwerpunkte der Arbeit in der Integrationsbegleitung/Beratung:
 
Allgemeine Situation der Beratung und Betreuung:
 
Im Kreis Pinneberg leben über 301.372 Einwohner/innen. Davon sind ca. 32.000 ausländische
 
Mitbürger/innen und Spätaussiedlerinnen. Hiervon sind ca. 6.500 Spätaussiedlerinnen und mehr
 
als 8.500 Mitbürgerinnen mit Herkunft aus der Türkei. Die nächst größeren Gruppen sind aus
 
Nachfolgerstaaten UDSSR, Polen, ehm. Jugoslawien, Italien, Portugal, Spanien und
 
Griechenland. Durch die Einbürgerungen von Mitbürgerinnen und Mitbürgern mit einem MH und,
 
die Kinder die als Deutscher auf die Welt kommen, ändert die Zahlen kontinuierlich.
 

Einwandererbund eV. 
Feldstraße 3, 
25335 Elmshorn 

Tel.: 04121-3420 
04121-266785 

Fax: 04121-266764 
I-Mail: Inlo@leb.e.de 
Internet: www.teb-e.de 

1. Vorsitzender: 
Vereinsregister: 
Verzeichnis: 
Steuer - Nr.: 

Hayri Öznarin 
Nr. 994 EL 
794 P 
18/294/80652 

Volksbank Elmshorn 
BLZ: 221 900 30 
Knto-Nr.: 864242 0 

Mitglied der FÖTED und DPWV 

Der EWB ist ein gemeinnütziger 
Verein im Sinne der Jugendpflege, 
Jugendfürsorge, Bildung- und Erziehung 

mailto:ewb-msb@teb-e.de
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Migrationssozialberatung Geschlechtsspezillsche Arbeit 

Freiei' Ju(!cndhiUe- und fördcl"Vcrcin 1995 
Allg. Integration- wad MigrationarbcitEInwandererbund e.V.
 

Integratlons- und Beratungszentrum
 

Einwandererbund e. V. Postfach 11 63, 25311 Elmshorn 

Ziel und Aufgabe der Migrationssozialberatungsstelle im Kreis Pinneberg:
 
Verwirklicht wird der Zweck der Migrationssozialberatungsstelle, durch Beratung und Begleitung
 
hilfesuchender Zuwanderer, die im Kreis Pinneberg leben.
 
Grundsätzliches Ziel und Aufgabe der Migrationssozialberatungsstelle im Kreis Pinneberg ist es,
 
im Rahmen der rechtlichen, sozialen und finanziellen Möglichkeiten, Beratungs-, Integrations

und Eingliederungsangebote bereitzustellen, akzeptanzfördernde Projekte anzubieten sowie
 
Hilfestellung bei der freiwilligen Rückkehr ins Heimatland zu leisten.
 
Diese Aufgaben sollen durch Migrationssozialarbeit, insbesondere durch Beratung, Hilfestellung
 
in verschiedenen Lebensbereichen, Begegnungsmöglichkeiten und Öffentlichkeits- und
 
Projektarbeit erfüllt werden.
 
Die Beratungsstellen im Kreis Pinneberg richten sich mit ihren Angeboten an Migrantinnen und
 
Migranten unabhängig ihres Rechtsstatuses. Angesprochen werden ausländische Arbeitnehmer
 
und ihre Familien, ausländische Flüchtlinge/ Asylanten und Aussiedler.
 

Beratungsstatistik 2010 in Kreis Pinneberg
 
Nach Zahlen der Kreisverwaltung muss davon ausgegangen werden, dass ca. 31.756 Menschen
 
mit Migrationshintergrund im Kreis Pinneberg leben. Darin enthalten sind Menschen mit doppelter
 
Staatsangehörigkeit. Die als Aussiedler in ~e Kreis Pinneberg gekommenen 
Personen sind dabei nicht berücksichtigt? deutsche Staatsangehörige sind und nicht als 
Ausländer erfasst werden. 

Nationalitäten und Aufenthaltsstat 
Insgesamt haben Ratsuchende aus 34 N tionen die Beratungsstellen aufgesucht. Darunter, 
nach unserer Zählung, waren aus 

Türkei 1092 
Arabische Länder(z. B.: Libanon, Syrien, Irak, Iran, 
Afqhanistan, Pakistan, Indien, Brasilien, usw.) 
Russische Föderation, Kasachstan, Aserbaidschan, 
Ukraine, usw. 
Ehemalige Jugoslawien(z.B.: Kosovo, Albanien, 
Juqoslawien, Makedonien) 
Rumänien, Bulgarien, Armenien, Polen, Griechenland, 
Polen, Israel 
Afrikanische Länder (Togo, Kongo, Nigeria usw.) 

199 

158 

69 

55 

48 
Asiatische Länder(z.B.: Vietnam, Korea usw.) 
Andere & EU 

14 
63 

Im Jahr 2010 hat die Arbeit nach dem Controllingkonzept bei der Integrationsbegleitung drastisch 
zugenommen. Nicht nur die Neuzuwanderer, sondern auch sehr viele Bestandsausländer im Jahr 
2010, wie das Controllingkonzept vorschreibt, beraten und für die Integration begleitet wurden. 
Durch die Kompetenzen, die unseren MSB besitzen, werden unsere MSB - Beratungsstellen im 
Kreis Pinneberg besonders gerne aufgesucht. Die Statistiken sind vom Erhebungsprogramm 
2010 zu entnehmen. 

Einwandererbund e.v. 
Feldstraße 3, 
25335 Elmshorn 

Tel.: 04121-3420 
04121-266765 

Fax: 04121-266764 
I-Mail: info@lebe.de 
Internet: WIWI.teb-e.de 

1. Vorsitzender: 
Vereinsregister: 
Verzeichnis: 
Steuer- Nr.: 

Hayri Öznarin 
Nr. 994 EL 
794 P 
16/294/60652 

Volksbank Elmshorn 
BLZ: 221 90030 
Knto-Nr.: 664 242 0 

Mitglied der FÖTED und DPWV 

Der EWB ist ein gemeinnütziger 
Verein im Sinne der Jugendpflege, 
Jugendfürsorge, Bildung- und Erziehung 
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Migl'ationssozialberatung Ge chlechtsspezitische Arbeit 

Frcicr .I ul!endhilfc- wld Fördervcrein 
1995 

AUg. Integration- und Migrationarbcll EInwandererbund e.V.
 
Integrations- und Beratungszentrum
 

Einwandererbund e. V. Postfach 11 63, 25311 Elmshorn 

Folgende Tabelle gibt das Nachfrageprofil zu gesammelten Themen in absoluten 
Zahlen wieder: 
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0 
absolut
 

•	 Fragen zur sozialen 
Sicherung & Schulen 

•	 Verschuldung 

DAusländer-, und 
asyl rechtliche Fragen 

oArbeit/Arbeitslosigkeit 

• Gesundheit 

o andere Themen 

Einwandererbund e.V. 
Feldstraße 3, 
25335 Elmshorn 

Tel.: 04121·3420 
04121-266785 

Fax: 04121-266784 
I-Mai!: info@teb.e.de 
Internet: www.leb-e.de 

1. Vorsitzender: 
Vereinsregister: 
Verzeichnis: 
Steuer - Nr.: 

Hayri Oznarin 
Nr. 994 El 
794 P 
18/294/80652 

Volksbank Elmshorn 
BlZ: 221 90030 
Knto-Nr.: 864 242 0 

Mitglied der FÖTED und DPWV 

Der EWB ist ein gemeinnütziger 
Verein im Sinne der Jugendpfiege, 
Jugendfürsorge, Bildung- und Erziehung 
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GeschJechtsspezifiscbe Arbeit Migrationssozialberatung 

Fa'eier llU!cndWlfe- wld 'örderverein 
1995 

Allg. Integratlon- und MigrationarbeitEInwandererbund e.V.
 
Integrations- und Berotungszentrum
 

Einwandererbund e. V. Postfach 11 63, 25311 Elmshorn 
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Klientenalter I 

0-18 19-27 28-57 58-66! 

absolut 

Einwandererbund eV. 
Feldstraße 3, 
25335 Elmshorn 

Tel.: 04121-3420 
04121-266785 

Fax: 04121-266784 
I-Mail: inlo@teb.e.de 
Internet: www.teb-e.de 

1. Vorsitzender: 
Vereinsregister: 
Verzeichnis: 
Steuer - Nr.: 

Hayri Oznarin 
Nr. 994 EL 
794 P 
18/294/80652 

Volksbank Elmshorn 
BLZ: 221 900 30 
Knto-Nr.: 864242 0 

Mitglied der FÖTED und DPWV 

Der EWB ist ein gemeinnütziger 
Verein im Sinne der Jugendpfiege, 
Jugendfürsorge, Bildung- und Erziehung 
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MigrationssoziaJberatung Geschlechtsspezifische Arbeit 

Freier lUl!cndWlfc- und Fönlerverein 1995 
AUg. Integration- und Migrationarbeit EInwandererbund e.V.
 

Integrations- und Beralungszenlrum
 

Einwandererbund e. V. Postfach 11 63, 25311 Elmshorn 

Wichtigste Themen in der Beratung: 
Insgesamt wurden 32 verschiedene Schwerpunkte der Nachfragen statistisch erfasst. Es 
handelte sich dabei um Fragestellungen zu folgenden Themen, die an die Beratungsstelle 
herangetragen wurden: Aufenthalt/Ausländergesetz/Bamf, Asylverfahrengesetz, BVFG, 
RückkehrlWanderung, Familiennachzug , Personenstandfragen, Wohnung/Unterbringung, 
Arbeitsplatz/Beruf, Arbeitslosigkeit, Arbeitslosengeld I & 11, Wohngeld, Kindergarten/Schule, Aus-, 
Fort-, Weiterbildung, BSHG-Ansprüche, Rentenversicherung, Kinder-, Elterngeld, Wohngeld, 
Kranken-/Pflegeversicherung, sonstige soziale Sicherung, Wirtschaft. FragenIVerschuldung, 
Erkrankung/Folgeerscheinungen, Suchtkrankheiten, Behinderung, Schwangerschaft, Sterbefälle, 
Ehe- und Partnerschaftsprobleme, Erziehungs-/Generationskonflikt, Kontaktschwierigkeiten 
/Isolation, Diskriminierung, Inhaftierung, Strafsachen/Gericht/Bußgeld/RA, Erstberatung und
 
Integrationskurs-/begleitung.
 

Beteiligungen. Gremien, Kooperationspartner, durchgeführte Maßnahmen und
 
Projekte und Öffentlichkeitsarbeit:
 
Die Migrationssozialberatung im Kreis Pinneberg wird in Abstimmung mit mehreren
 
Projekten des EWB und anderen Träger durchgeführt. Hierbei waren ca. 80 Vereine,
 
Verbände, AK, Einrichtungen, Elterninitiative, Schulen, Kitas und andere.
 

Vernetzung: 
<:)<:) 

:Die Beratungsstelle arbeitet der ARGE Pinneberg (Elmshorn, Tornesch-

Uetersen, Pinneberg und Wedel) (z..: ur die sozialpädagogische Begleitung von TN der
 
Integrationskursen des EWB und wegen er guten und kreativen Zusammenarbeit mit den
 
Integrationskurszuständigen, haben wir, als EWB-MSB, im Jahr 2010 einer erfolgreichen
 
Integration von vielen Klienten abzeichnen könnten. Dabei wurde mit den Leistungszentren von
 
der ARGE - Pinneberg eine vorbildliche Dreier-Zusammenarbeit geleistet.), ABH Pinneberg,
 
Migrationskoordinierungrunde Kreis Pinneberg. (z.B. "Podiumsdiskussion mit dem
 
Integrationsbeauftragten der Landesregierung S-H Herrn Lehnert" wurde mit 11 Vereinen und
 
Organisationen aus dem Kreis und Land zusammen veranstaltet), KIESEL: Kooperation Interkulturelle
 
Sozialarbeit Elmshorn. Netzwerkpartnern sind: Die Brücke Elmshorn eV., Diakonieverein
 
Migration e.V. Elmshorn, Jugendamt Regionalteam Elmshorn/Barmstadt, Kirchenkreis Rantzau
 
und Münsterdorf gGmbH, AWO, Sozialamt der Stadt Elmshorn, Integrationsbeauftragten der
 
Stadt Elmshorn, Dittchenbühne e.V., Caritas Elmshorn und Einwandererbund eV.(EWB). (z.B.:
 
Eine Fortbildung - Workshop mit dem Thema: Interkulturelle Kompetenz veranstaltet), Bamf,
 
Diakonieverein Migration, AWO, WAK, Die Brücke eV. Elmshorn, Mikro Partner, Schulen und
 
Kitas im Kreis Pinneberg, Kriminalpräventivenrat Elmshorn, Kinderschutzbund Elmshorn
 
(Mitgründer und Mitglied), Polizei Elmshorn und Uetersen, Stadtteilverein Hainholz (Mitgründer
 
und Mitglied), Jüdische Gemeinde Elmshorn und Pinneberg, Aktiv Region Marsch und Geest e.V.
 
Mitgründer und Mitglied), Industriemuseum Elmshorn (Mitglied), Stadtteilforum Nordwest
 
Elmshorn(lnitiator des Forums mit Stadt Elmshorn), Friedensinitiative im EWB und verschiedenen
 
AGs und Vereinen des Kreises Pinneberg.
 

Ausblick:
 
Das Beratungsangebot ist mit seiner gemeinwesen- und familienorientierten Ausrichtung von
 
allen Seiten sehr positiv auf- und angenommen worden. Durch die Zusammenarbeit mit
 
verschiedenen Institutionen, Vereinen, Ämtern, Behörden, Ministerien, Schulen, Einrichtungen,
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Feidstraße 3, 04121-266785 Vereinsregister: Nr. 994 EL BLZ: 221 90030 I 
25335 Elmshorn Fax: 04121-266784 Verzeichnis: 794 P Knto-Nr.: 864 242 0 Der EWB ist ein gemeinnütziger 

I-Mail: inlo@teb.e.de Steuer - Nr.: 18/294/80652 Verein im Sinne der Jugendpflege, 
Internet: www.leb-e.de Jugendfürsorge, Bildun9- und Erziehung 
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Einwandererbund e. V. Postfach 11 63, 25311 Elmshorn 

Kitas und Arbeitskreisen übernimmt die Beratungsstelle beim EWB eine Multiplikatorenfunktion, 
und unsere Erfahrung im Integrations- und Migrationsbereich, werden von vielen Gremien in 
Anspruch genommen. Um den Erfordernissen der Integration von Zuwanderinnen und 
Zuwanderern im Kreis Pinneberg und Umgebung gerecht zu werden bedarf es zusätzlicher 
Anstrengungen. Integration ist, zusätzlich zu dem Rahmenkonzept des Landes, eine kommunale 
Aufgabe. Ein möglicher Weg ist die Entwicklung eines kommunalen Integrationskonzeptes, das 
von Verwaltung, Politik, Fachdiensten, Verbänden und Selbstorganisationen gemeinsam 
getragen wird. Der EWB und MSB ist bei den AGs für ein Integrationskonzept der Stadt 
Elmshorn, dem Kreis Pinneberg, der Stadt Wedel und der Stadt Glückstadt aktiv dabei gewesen. 
Allein bei den AGs von Stadt Elmshorn nahmen 14 Teilnehmer/innen vom EWB und MSB teil. 
Nicht nur für Kreis Pinneberg, sondern steht der EWB auch für andere Gemeinden und Kreisen 
gerne zur Verfügung, und trägt seinen Stellungnahmen für die Integrations- und Migrationsarbeit 
bei. Außerdem fordert die Integration eine enge Zusammenarbeit zwischen ARGE, ABH und den 
Migrationsozialberatungsstellen sowie die Unterstützung und Mitwirkung der öffentlichen 
Verwaltung. Auch hier besteht eine vertrauensvolle und kreative Zusammenarbeit zwischen der 
ABH, der ARGE-Pinneberg, deren LZ, den Sozialämtern und dem EWB. 

Elmshorn, 13. Jan. 2011 

gez. Hayri Öznarin
 
(Migrationssozialberater und Leiter)
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Beschlussvorlage

Federführend:

Amt für soziale Dienste

Vorlage-Nr:
Status:
Datum:
Berichterstatter:
Vortrag im Rat:
Erstellt von:

VO/11/011
öffentlich
21.01.2011
Roland Krügel

Sabine Kählert

Vorstellung eines Konzeptes für ein vernetztes mehrstufiges 
Wohnquartier für Senioren im B-Plan 72 - "Tornesch

am See"  (Altendorf)
Beratungsfolge:
Datum Gremium

21.02.2011 Ausschuss für Jugend, Sport, Soziales, Kultur und Bildung

A:   Sachbericht
B:   Stellungnahme der Verwaltung
C:   Prüfungen: 1. Umweltverträglichkeit

2. Kinder- und Jugendbeteiligung
D:   Finanzielle Auswirkungen
E:   Beschlussempfehlung

Zu A und B: Sachbericht / Stellungnahme der Verwaltung
Die demografische Entwicklung wurde auch bei noch andauernder Planung für das B-
Plangebiet „Tornesch am See“ berücksichtigt und deshalb sollen in diesem Gebiet auch 
Wohnangebote für die Seniorinnen und Senioren entwickelt werden. Für ein lebenslanges 
unabhängiges Wohnen muss aus baulicher Sicht in diesem Zusammenhang ein besonderes 
Augenmerk auf die Barrierefreiheit in den Wohnungen gelegt werden. Zusätzlich ist jedoch 
auch ein Konzept für mögliche zusätzliche mehrstufige Versorgungsangebote für 
Seniorinnen und Senioren in Form von Dienstleistungen aus dem Bereich der Altenhilfe und 
des Gesundheitswesens zu erarbeiten. Zur Abdeckung dieses Bedarfes hat sich die 
Evangelische Stiftung Alsterdorf mit Sitz in Hamburg zwischenzeitlich als Bewerber 
gemeldet.
Dieses Konzept soll in der Sitzung vorgestellt werden. 
                                                

Zu C: Prüfungen

1. Umweltverträglichkeit
entfällt

2. Kinder- und Jugendbeteiligung
entfällt
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Zu D: Finanzielle Auswirkungen

entfällt
 

Zu E: Beschlussempfehlung
Das Konzept der Evangelischen Stiftung Alsterdorf wird zur Kenntnis genommen und 
befürwortet.

 

gez.
Roland Krügel
Bürgermeister

Anlage/n:
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Beschlussvorlage

Federführend:

Amt für soziale Dienste

Vorlage-Nr:
Status:
Datum:
Berichterstatter:
Vortrag im Rat:
Erstellt von:

VO/11/015
öffentlich
24.01.2011
Sabine Kählert

Fortentwicklung der Betreuungsangebote in der Stadt Tornesch nach 
Wartelistenabgleich für das Kindergartenjahr 2011/2012

Beratungsfolge:
Datum Gremium

21.02.2011 Ausschuss für Jugend, Sport, Soziales, Kultur und Bildung

A:   Sachbericht
B:   Stellungnahme der Verwaltung
C:   Prüfungen: 1. Umweltverträglichkeit

2. Kinder- und Jugendbeteiligung
D:   Finanzielle Auswirkungen
E:   Beschlussempfehlung

Zu A und B: Sachbericht / Stellungnahme der Verwaltung
Am 29.09.2010 fand im Rathaus das Abstimmungsgespräch mit den Leiterinnen der vier 
Kindertagesstätten, der Leiterin der Evangelischen Spielstunden „Am Kirchenzentrum“ und 
„Am Bonhoefferhaus“ sowie der Leiterin der Betreuungsklasse an der Fritz-Reuter-Schule 
statt. Die Leiterin der Hortgruppen und der Betreuungsklasse an der Johannes-
Schwennesen konnte an diesem Termin leider nicht teilnehmen. 

Ohne Berücksichtigung der Betreuungsangebote für eine nachgehende Unterrichtsbetreuung 
an den Grundschulen stehen in der Stadt Tornesch zurzeit insgesamt 405 Betreuungsplätze 
in  den vier Kindertagesstätten, den Kindergartengruppen „Am Kirchenzentrum“ und „Am 
Bonhoefferhaus“ sowie im Waldkindergarten  zur Verfügung. Diese Betreuungsplätze sind 
gemäß den Vorgaben zur Erfüllung des Rechtsanspruches eingerichtet, sodass die 
Betreuung von Montag bis Freitag, jeweils mindestens vierstündig, erfolgt und teilen sich wie 
folgt auf: 

360 Plätze „3-6 Jahre“ gemäß Rechtsanspruch; davon 140 Plätze bis 13.00 
bzw. 14.00 Uhr, 120 Plätze Ganztagesbetreuung sowie 
100 Plätze vormittags bis  12.00 Uhr

 
45 Betreuungsplätze für unter 3 - Jährige, die wie folgt angeboten werden: 
 30 Plätze Krippenbetreuung ganztägig
 10 Plätze „1-3“ Jahre ganztägig; 2 Familiengruppen, je 5 Kinder
  5  Plätze „1-3 Jahre“ bis 14.00 Uhr; 1 Familiengruppe
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Zum 01.08.2011 haben lt. EWA in der Stadt Tornesch insgesamt 362 Kinder  das 3. 
Lebensjahr vollendet und verfügen über einen  Rechtsanspruch auf einen Betreuungsplatz 
(Vergleich Vorjahre: 01.08.2005 = 460 Kinder, 01.08.2006 = 408 Kinder, 01.08.2007 = 376 
Kinder, 01.08.2008 = 358 Kinder,  01.08.2009 = 351 Kinder, 01.08.2010 = 360 Kinder). 

 Warteliste Elementarbetreuung im Kindergartenjahr 2011/2012:
Laut Aussage der Leiterinnen der Tornescher Einrichtungen werden zum 01.08.2011  
voraussichtlich nur 80  Betreuungsplätze für Kinder, die das 3. Lebensjahr vollendet haben  
neu vergeben werden können (Vorjahr: 112 Plätze). In den  verschiedenen Einrichtungen 
sind lt.  Abstimmung der Wartelisten für den Geburtszeitraum vom 01.07.2005 bis 
einschließlich August 2008 insgesamt 75 Kinder für eine Neuaufnahme ab 01.08.2011 
vorgemerkt. Nach Beginn des Kindergartenjahres 2011/2012 werden aber weitere 90 Kinder, 
die in der Zeit vom 01.09. 2008 bis 31.07.2009 geboren sind, das 3. Lebensjahr vollenden 
und sollen teilweise noch vor dem 01.08.2012 einen Platz in einer Kindertagesstätte 
erhalten.  

 Warteliste für unter 3-jährige Kinder:
Zu Beginn des Kindergartenjahres 2011/2012 sind bislang 21 Kinder für einen Wechsel  aus 
den Betreuungsangeboten für Kinder unter drei Jahren  in  eine Elementarbetreuung bis 
14.00 Uhr bzw. Ganztagesbetreuung im Elementarbereich vorgesehen. Laut Auskunft der 
Leiterinnen der zwei AWO-Kindertagesstätten sowie der DRK-Kindertagesstätte in der 
Friedlandstraße sind gegenwärtig etwa 30 Tornescher Kinder für eine Neuaufnahme im 
Kindergartenjahr 2011/2012 in den Wartelisten vorgemerkt. Tendenziell ist festzustellen, 
dass für diese Altersgruppe von den Eltern  überwiegend eine Aufnahme kurzfristig nach 
Vollendung des 1. Lebensjahres gewünscht wird (Ende der Elternzeit). 

 Nachgehende Unterrichtsbetreuung an Tornescher Grundschulen: 
Aufgrund der gestiegenen Nachfrage werden seit dem Schuljahr 2010/2011 an der 
Johannes-Schwennesen-Schule insgesamt 40 Betreuungsplätze in zwei Hortgruppen 
vorgehalten. Weitere flexible Betreuungswünsche können an dieser Schule auf besonderen 
Elternwunsch über das zusätzlich vorhandene  Angebot der Betreuungsklasse erfüllt werden. 
An der Fritz-Reuter-Schule ist zu Beginn des Schuljahres 2010/2011 ein Umzug der 
Betreuungsklasse in das ehemalige Förderzentrum der Wilhelm-Busch-Schule erfolgt.  
Durch diesen Umzug wurden Voraussetzungen geschaffen, die es zulassen, auch einen 
ansteigenden Bedarf der Schulkinderbetreuung an dieser Schule zu befriedigen, sodass 
derzeit eine flexible Erfüllung aller Betreuungsbedarfe möglich ist. Nach Kenntnis der 
Verwaltung werden  an beiden Schulstandorten täglich etwa insgesamt 120 Kinder im 
Rahmen der  nachgehenden Unterrichtsbetreuung und Ferienbetreuung betreut. Dies 
entspricht einem Anteil von rd. 30% der Schülerinnen und Schüler aus den 1. bis 4. Klassen 
dieser beiden Grundschulen. Eine konkrete Aussage zur Entwicklung der Anmeldezahlen für 
eine Neuaufnahme ab Sommer 2011 ist derzeit nicht möglich, da die verbindlichen 
Anmeldungen erst im Februar / März dieses Jahres im Anschluss an die Eltern-
Informationsabende der Schulen erfolgen werden.  

Maßnahmeplanung für das Kindergartenjahr 2011/2012

Krippenbetreuung:
 Keine Veränderungen

In den vergangenen Jahren wurden verstärkt Maßnahmen zur Optimierung der 
Betreuungsangebote im Elementarbereich sowie dem  Ausbau der Betreuungsangebote für 
unter 3-jährige Kinder in den Tornescher Kindertagesstätten und kindergartenähnlichen 
Einrichtungen umgesetzt. Insgesamt stehen in drei Kindertagesstätten zurzeit 45 
Betreuungsplätze für unter Dreijährige zur Verfügung. Die Einrichtung dieser 
Betreuungsplätze war aufgrund der steigenden Nachfrage erforderlich und konnte unter 
anderem auch deshalb kurzfristig umgesetzt werden,  da die Geburtenzahlen nach dem Jahr 
2000 mit 160 Geburten rückläufig waren.
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In den Jahren 2004 und 2005 stagnierte die Geburtenzahl bei  106 bzw. 101 Kindern.  Ein 
Ausbau der Betreuungsangebote für unter Dreijährige im Kindergartenjahr 2011/2012 im 
Rahmen der Umwandlung bestehender Elementargruppen wird verwaltungsseitig nicht 
präferiert. Unter Berücksichtigung der bereits vorliegenden Erfahrungen zum verbindlichen 
Bedarf für eine Aufnahme in die Krippenbetreuung  sowie der Anzahl der vorhandenen 
Plätze für eine Neuvergabe ab 01.08.2011 ist davon auszugehen, dass die vorgehaltenen 
Betreuungsplätze in den beiden AWO-Kindertagesstätten und in der  DRK-Kindertagesstätte 
in der Friedlandstraße ausreichen werden. Zusätzliche Bedarfe können voraussichtlich auch 
im nächsten Kindergartenjahr über das Angebot der Familienbildung Wedel e.V. in 
Tagespflegestellen berücksichtigt werden (z.Zt. 10 aktive Tagesmütter in Tornesch). Mit Blick 
auf das Neubaugebiet „Tornesch am See“ sollte bei einem etwaigen Neubau einer 
Kindertagesstätte zumindest die Einrichtung einer weiteren Krippengruppe vorgesehen 
werden (vergl. Vorlage VO/11/013 / Neubau einer Kindertagesstätte als Ersatz für die DRK-
Kindertagesstätte Friedlandstraße bei gleichzeitiger Angebotserweiterung). 

Elementarbetreuung:
 Ab dem 01.08.2011 wird die Einrichtung einer weiteren Elementargruppe als 

Außenstelle der DRK-Kindertagesstätte in der Friedlandstraße mit einer 
Betreuungszeit von 8.00 bis 13.00 Uhr angeregt. Aufgrund der starken 
Nachfrageentwicklung für eine Aufnahme innerhalb eines angefangenen 
Kindergartenjahres sollen in dieser Gruppe möglichst 25 Kinder mit einem 
angemessenen pädagogischen Personaleinsatz betreut werden können. Im Rahmen 
der Fortentwicklung der Betreuungsangebote in den Kindertagesstätten sollte diese 
Gruppe zu einem späteren Zeitpunkt möglichst geschlossen in das Gebäude der  
DRK-Kindertagesstätte Tornesch übergeleitet werden (vergl. Vorlage VO/11/013  /  
Neubau einer Kindertagesstätte als Ersatz für die DRK-Kindertagesstätte 
Friedlandstraße bei gleichzeitiger Angebotserweiterung).

Begründung:
Das Angebot der 360 vorhandenen Betreuungsplätze für die Altersgruppe der 3 bis 6-
jährigen Kinder wird im kommenden Kindergartenjahr nicht ausreichen, um eine 
bedarfsgerechte Versorgung aller Kinder mit Vormerkung für eine gewünschte Aufnahme, zu 
sichern. Insbesondere der Aufwärtstrend zu den Geburtenzahlen seit 2006 hat dazu geführt, 
dass in den Einrichtungen zurzeit nur zu Beginn eines Kindergartenjahres  
Aufnahmekapazitäten bestehen. Dies ist problematisch, da eine Vielzahl von Eltern für ihre 
Kinder tendenziell zeitnah nach Vollendung des 3. Lebensjahres bereits einen 
Betreuungsplatz beanspruchen und mit Hinweis auf den Rechtsanspruch eine „Wartezeit“ bis 
zum nächsten Aufnahmetermin im August des Folgejahres ablehnen. In der Praxis führt dies 
dazu, dass in einzelnen Gruppen zusätzliche Aufnahmen für  Kinder, die nach dem 31.08. 
eines Kalenderjahres ihr 3. Lebensjahr vollenden, während des laufenden 
Kindergartenjahres erfolgen müssen. Im laufenden Kindergartenjahr sind zurzeit 14 Kinder 
über eine zusätzliche Gruppenbelegung in eine Betreuung aufgenommen worden (berufliche 
Gründe). Weitere 6 Kinder, die noch vor dem 31.07.2011 das 3. Lebensjahr vollenden und 
möglichst „sofort“ in eine Betreuung aufgenommen werden sollen, können derzeit keinen 
Betreuungsplatz in einer Tornescher Einrichtung erhalten und sind erst im August 2011 für 
eine Aufnahme vorgesehen. Aufgrund der Durchführung von Einzelintegrationsmaßnahmen 
ist in einzelnen Gruppen  nur eine Belegung mit 17 bzw. 18 Kindern möglich. Diese 
Entwicklung war bei der Planung für das laufende Kindergartenjahr nicht absehbar. 
Grundsätzlich können in den Regelgruppen bis zu 22 Kinder betreut werden. 
Die Geburtenzahlen in den Jahren 2006 bis 2010 haben sich wie folgt entwickelt: 2006: 122 
Kinder, 2007: 118 Kinder, 2008: 115 Kinder, 2009: 77 Kinder, 2010: 91 Kinder. Zum 
01.08.2011 wird voraussichtlich eine nachfrageorientierte Versorgung aller Kinder, die bis 
zum 31.07.2011 das 3. Lebensjahr vollenden möglich sein. Im Dezember des vergangenen 
Jahres wurden 43 Familien, deren Kinder im Zeitraum vom 01.09.2008 bis 31.12.2008 
geboren sind, und für die grundsätzlich eine Aufnahme während des laufenden 
Kindergartenjahr 2011/2012 gewünscht wird, angeschrieben und  um Rückmeldung per 
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übersandtem Fragebogen zu dem gewünschten Aufnahmetermin und den benötigten 
Betreuungszeiten gebeten. 
Für insgesamt 28 Kinder ist eine Rückmeldung erfolgt. 15 Kinder benötigen eine 
Betreuungszeit bis 12.00 / 13.00 Uhr; 1 Kind benötigt einen Ganztagesplatz und ein Kind 
einen 14-Uhr-Platz. Insgesamt sieben Eltern haben sich für den Aufnahmetermin 01.08.2012 
entschieden, 4 Kinder haben inzwischen noch eine Zusage für eine Aufnahme erhalten 
(Nachrückverfahren). In den Monaten Januar bis Juli 2009 sind weitere 52 Kinder geboren. 
Hiervon sollen lt. Warteliste insgesamt 7 Kinder noch vor dem 01.08.2012 neu aufgenommen 
werden.   

Vorbereitend für die Konkretisierung weiterer Planungen zur Vorhaltung eines 
nachfrageorientierten Betreuungsangebotes ist am 21.01.2011 mit einer Mitarbeiterin der 
Fachaufsicht für Kindertagesstätten des Kreises Pinneberg eine Begehung des 
Betreuungsraumes, derzeit „Lerninsel der VHS Tornesch“,  an der neuen Sporthalle der 
Fritz-Reuter-Schule erfolgt. Dieser Gruppenraum wird derzeit von der VHS Tornesch unter 
anderem für Kursangebote in Kooperation mit der Familienbildung Wedel e.V. sowie die Vor-
Ort-Vermittlungs- und Beratungsstelle der Familienbildung Wedel e.V. genutzt. In 
Abstimmung mit der Leiterin der VHS Tornesch könnte dieser Raum ab August 2011 für die 
Einrichtung weiterer Betreuungsplätze nach dem Kindertagesstättengesetz abgegeben 
werden. Da dieser Raum bereits bei Neubau der Sporthalle für die Betreuung von Kindern 
geplant wurde (Betreuungsklasse), sind die baulichen und sicherheitsrelevanten 
Bedingungen erfüllt. Besondere bauliche Veränderungen bzw. eine Problematik im Hinblick 
auf die Erteilung einer Betriebserlaubnis gemäß Kindertagesstättengesetz sind nicht zu 
erwarten. Sollte die Gruppe eingerichtet werden, wäre es  wünschenswert, dass die Kinder 
das an den Gruppenraum angrenzende und vom Schulhof separierte Außengelände nutzen 
können (Terrassenbereich, kleine Grünfläche, Erdwall). Hinsichtlich der Gestaltung einer 
zweckgerechten Einzäunung müsste daher eine Abstimmung  mit der Unfallkasse Nord 
erfolgen. Die Kursangebote mit der Familienbildung in Wedel könnten ggfs. ab dem nächsten 
Semester räumlich neu koordiniert und fortgesetzt werden.

Zu C: Prüfungen

1. Umweltverträglichkeit
entfällt

2. Kinder- und Jugendbeteiligung
entfällt

Zu D: Finanzielle Auswirkungen
Gemäß Stellungnahme des DRK-Kreisverbandes vom 13. Januar 2011 (vgl. Anlage) beträgt 
das zusätzliche Defizit für die Einrichtung einer weiteren Elementargruppe jährlich 19.700,00 
€ bei einer Öffnungszeit von 8.00 bis 13.00 Uhr bzw. 17.200,00 € bei einer Öffnungszeit von 
8.00 bis 12.00 Uhr. Bei einem Beratungsergebnis zugunsten der Einrichtung dieser Gruppe 
wären somit für den Zeitraum August bis Dezember 2011 anteilige Haushaltsmittel in Höhe 
von 8.300,00 € bei einer Öffnungszeit bis 13.00 Uhr bzw. 7.200,00 € bei einer Öffnungszeit 
bis 12.00 Uhr gesondert im Rahmen der Haushaltsplanungen für den Nachtragshaushalt 
2011 bereitzustellen. Eine Belegung dieser Gruppe über die Regelgruppenstärke von 20 
Kindern hinaus ist nach Einschätzung der Verwaltung im Laufe des Kalenderjahres 2011 
nicht zu erwarten. Bei der Berechnung des  Defizites zu Lasten der Stadt Tornesch wurden 
daher Einnahmen aufgrund von Elternbeiträgen für 20 Kinder berücksichtigt.
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Zu E: Beschlussempfehlung
Damit im Kindergartenjahr 2011/2012 für die Altersgruppe der 3 bis 6-jährigen Kinder eine 
weitestgehend nachfrageorientierte Aufnahme  in den Tornescher Kindertagesstätten 
möglich ist, soll zum 01.08.2011 eine weitere Elementargruppe an der Fritz-Reuter-Schule 
eingerichtet werden. Diese Gruppe soll zunächst als Außenstelle der DRK-Kindertagesstätte 
in der Friedlandstraße eingerichtet und in der Trägerschaft des DRK-Kreisverbandes in 
Pinneberg geführt werden.  Die Verwaltung wird beauftragt, die Verhandlungen  mit dem 
DRK-Kreisverband, mit dem Ziel der Erteilung einer Betriebserlaubnis durch die Fachaufsicht 
für Kindertagesstätten des Kreises Pinneberg, aufzunehmen. Bei der Planung zur 
Fortentwicklung der Betreuungsangebote ab dem  Kindergartenjahr 2012/2013 ist zu 
berücksichtigen, dass diese Gruppe zum frühestmöglichen Zeitpunkt möglichst geschlossen 
in ein eventuell neues Gebäude des DRK-Kindergartens wechselt. 

gez.
Roland Krügel
Bürgermeister

Anlage/n:
Schreiben des DRK-Kreisverbandes vom 13.01.2011
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Beschlussvorlage

Federführend:

Amt für soziale Dienste

Vorlage-Nr:
Status:
Datum:
Berichterstatter:
Vortrag im Rat:
Erstellt von:

VO/11/013
öffentlich
21.01.2011
Sabine Kählert

Sabine Kählert

Neubau einer Kindertagesstätte als Ersatz für die DRK-
Kindertagesstätte Friedlandstraße bei gleichzeitiger 
Angebotserweiterung
Beratungsfolge:
Datum Gremium

21.02.2011 Ausschuss für Jugend, Sport, Soziales, Kultur und Bildung
21.06.2011 Ratsversammlung

A:   Sachbericht
B:   Stellungnahme der Verwaltung
C:   Prüfungen: 1. Umweltverträglichkeit

2. Kinder- und Jugendbeteiligung
D:   Finanzielle Auswirkungen
E:   Beschlussempfehlung

Zu A und B: Sachbericht / Stellungnahme der Verwaltung
Die DRK-Kindertagesstätte wurde am 01.07.1973 fertiggestellt. Seitdem wird das Gebäude 
als Kindertagesstätte unter Trägerschaft des DRK betrieben. Das Gebäude entspricht den 
energetischen Anforderungen der Zeit der Erstellung. Als nächste größere Maßnahme steht  
eine Sanierung des Flachdaches an. Zusätzlich wird an die berichteten Probleme und den 
daraus resultierenden Sanierungsbedarf im Leitungssystem erinnert. Eine Lösung zur 
Abstellung der Mängel wurde bislang noch nicht gefunden. Zudem hat die Aufsicht für 
Kindertageseinrichtungen des Kreises Pinneberg mit Schreiben vom 06.12.2010 darauf 
hingewiesen, dass die Gruppenraumgrößen mit 45,07 qm nicht den Bestimmungen der 
Kindertagesstättenverordnung entsprechen, die eine Gruppenraumgröße von 2,5 qm pro 
Kind vorschreibt. Deshalb soll bei einer Neubelegung der Gruppen künftig eine 
Gruppengröße von 18 Kindern nicht überschritten werden. Wegen der gegenwärtigen 
großen Nachfrage (siehe Kindertagesstättenbedarfsplanung) wird diese Forderung schwer 
zu erfüllen sein. 

Unter Berücksichtigung der steigenden Platzbedarfe, des baulichen Zustandes des 
Gebäudes, der erforderlichen effektiveren Auslastung der DRK-Einrichtung, erheblicher 
Sanierungskosten, keines zur Verfügung stehenden Ersatzraumes bei Durchführung einer 
Sanierung und nicht zuletzt mit Blick auf die Sportentwicklungsplanung, die eine Realisierung 
einer Tennishalle in Anbindung an die Außenanlagen des TC Tornesch und das 
dazugehörige Clubhaus empfiehlt, wurden verwaltungsseitig Überlegungen für einen 
Ersatzbau angestellt.
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Ein maßgeblicher Gesichtspunkt für diese Überlegung ist die Annahme, dass für eine 
regelgerechte Sanierung des DRK-Gebäudes und eine Anpassung an die aktuellen 
Anforderungen einer Kindertagesstätte von einem Kostenansatz in Höhe von 2/3 der Kosten 
für einen Neubau ausgegangen werden muss.

Zusätzlich kommt kostenerschwerend hinzu, dass Sanierungen des Bestandes vor allem aus 
sicherheitsrelevanten und bauablaufbedingten Gründen nicht im laufenden Betrieb 
durchgeführt werden können. In der Folge müssten der Kindergartenbetrieb für die Dauer 
der Baumaßnahme ausgelagert und Ausweichflächen gefunden werden. Die vorhandenen 
Außen- und Parkplatzflächen des Kindergartens würden für die Baustelleneinrichtung 
benötigt werden.  Zudem müssten die anzumietenden Container auf Kindergartenstandard 
umgerüstet werden. Letztlich kann  durch eine reine Sanierung des Gebäudebestandes nicht 
der erhöhte Raumbedarf gedeckt werden. Sofern dieser durch einen Anbau geschaffen 
werden müsste, ist ein kompletter Neubau als wirtschaftlichere Lösung zu bevorzugen. 

Hierzu wurde zunächst der Bedarf ermittelt. Derzeit werden in der DRK-Kindertagesstätte 78 
Kinder in 5 Gruppen betreut. Wegen des in der zweiten Hälfte des Kindergartenjahres 2011/ 
2012 entstehenden Bedarfes an Kindergartenplätzen ( für Kinder, die dann das dritte 
Lebensjahr vollenden vergl. VO/11/015) wird dem Ausschuss eine Außengruppe in der 
ehemaligen Betreuungsklasse der FRS, derzeitige Lerninsel der VHS empfohlen. Diese 
Außengruppe sollte unter der Trägerschaft des DRK (Außengruppe der DRK 
Friedlandstraße) betrieben werden und wäre zum Zeitpunkt einer möglichen 
Baufertigstellung im neuen Gebäude unterzubringen. Zusätzlich sollte eine weitere 
Krippengruppe geplant werden, um zusätzliche Bedarfe aus dem Baugebiet „Tornesch am 
See“ decken zu können. 
Zu errichten wäre somit ein Gebäude für eine 7-gruppige Einrichtung. 

Nach Kalkulation des Flächenbedarfes, begann die Suche nach einem geeigneten 
Grundstück. Aus Kostengesichtsgründen wurden zunächst die in städtischen Besitz 
befindlichen Grundstücke untersucht. Für besonders geeignet wurde hier die an das 
Schützenheim grenzende Fläche, auf der gegenwärtig der kleine Sportplatz für die 
Johannes-Schwennesen-Schule gebaut wird, gehalten.  Aufgrund der räumlichen Nähe zur 
Johannes-Schwennesen-Schule könnte so die Zusammenarbeit mit der Schule  noch 
verbessert werden. Weiter würde für diesen Standort  sprechen, dass die Hortkinder dieser 
Schule ohnehin aus der DRK-Kindertagesstätte mit Mittagessen versorgt werden. So 
entfielen lange Wege des Essentransportes. Dieser wäre künftig entbehrlich, wenn in dem 
neuen Gebäude ein „Kinderrestaurant“ mit geplant werden würde. Ein eigener Außenzugang 
sollte so geplant werden, dass  eine Versorgung der Kindergartenkinder aber auch der 
Hortkinder mit Mittagessen in dem „Kinderrestaurant“ in unmittelbarer Schulnähe unter 
Begleitung der Betreuungspersonen ohne „Störung“ des Kindergartenbetriebes möglich 
wäre. 

Ein weiteres Standortargument sind die angrenzenden Sporteinrichtungen, die ebenfalls von 
den Kindergartenkindern genutzt werden könnten. So würde möglicherweise nur ein 
kleinerer Flächenbedarf in der Einrichtung selbst für etwaige Bewegungsräume geplant 
werden müssen.

Nach diesen Überlegungen war fachlicher Rat zur Einschätzung, ob die nach dem 
Sportplatzbau verbleibende Fläche ausreichend wäre,  erforderlich.
Deshalb wurde nach Zustimmung durch die Fraktionsvorsitzenden dem Architekturbüro BLB, 
Birkholz, Leiner, Braker mit Sitz in Hamburg, das derzeit 3 Kindertagesstätten im Kreis 
Pinneberg errichtet, der Auftrag zur Erstellung einer Machbarkeitsstudie für eine neue 
Kindertageseinrichtung in Tornesch erteilt. 

Sofern dem Vorschlag der Verwaltung zum Bau eines neuen Gebäude als Ersatz für das 
DRK-Kindergartens grundsätzlich zugestimmt würde, wären mit dem DRK-Kreisverband 
Gespräche über die Abwicklung des bestehenden Erbbaurechtes zu führen. 
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Zudem ist die Finanzierung eines möglichen Baus nach Vorliegen der ersten 
Baukostenschätzungen zu planen.

Folgende Zuschüsse wären voraussichtlich zu erwarten: 

I. Zuwendungen nach geltender Kreisrichtlinie

1. Bei der Schaffung von Plätzen durch Errichtung oder Erweiterung einer Kindertagesstätte 
(Kindergarten, Krippe, Hort) und/oder einer kindergartenähnlichen Einrichtung (mit einer 
Mindestöffnungszeit von 12 Stunden/Woche pro Gruppe) gewährt der Kreis zu den vom 
Fachdienst Bauordnung, Aufsicht baulicher Fördermaßnahmen, festgesetzten 
angemessenen Gesamtkosten auf Grundlage der Kostenermittlung/-berechnung der 
nachfolgenden Kostengruppen nach DIN 276

300  Bauwerk  -  Baukonstruktionen
400  Bauwerk  -  Technische Anlagen
500  Außenanlagen
600  Ausstattung und Kunstwerke
700  Baunebenkosten

 folgende Zuwendungen:

a) für Kindertagesstätten

1. Zuwendungs-/Zuschussgruppe = 1.023 € pro Platz
2. Zuwendungs-/Zuschussgruppe = 1.534 € pro Platz
3. Zuwendungs-/Zuschussgruppe = 2.046 € pro Platz
4. Zuwendungs-/Zuschussgruppe = 2.557 € pro Platz

b) für kindergartenähnliche Einrichtungen bzw. Gruppe/n

1. Zuwendungs-/Zuschussgruppe =    512 € pro Platz
2. Zuwendungs-/Zuschussgruppe =    767 € pro Platz
3. Zuwendungs-/Zuschussgruppe = 1.023 € pro Platz
4. Zuwendungs-/Zuschussgruppe = 1.279 € pro Platz,

( Anmerkung der Verwaltung: Die Einteilung in Zuwendungs-/ Zuschussgruppen  richtet sich nach 
der Finanzkraft einer Kommune)

Die Zuwendungshöhe an Träger der freien Jugendhilfe darf 35 %, an kommunale 
Träger 25 % der tatsächlich festgesetzten angemessenen Kosten gemäß 
Prüfvermerk nicht übersteigen.

2. Der Kreis gewährt keine Zuwendungen zu den Kostengruppen 100 Grundstück und 200 
Herrichten und Erschließen nach DIN 276.

3. Für die Berechnung der Kreiszuwendung werden generell  20 Plätze pro Gruppe 
zugrunde gelegt (JHA-Beschluss vom 16.06.1992). Das bedeutet, auch für die Schaffung 
von Plätzen in Krippengruppen (max. 10 genehmigte Plätze), altersgemischte und 
Familien- oder Hortgruppen (max. je 15 genehmigte Plätze).

4. Für die Berechnung der Kreiszuwendung für kindergartenähnliche Einrichtungen bzw. 
Gruppe/n wird die entsprechende Platzzahl, jedoch max. 18 Plätze, zugrunde gelegt.

5. Die finanzielle Beteiligung der zuständigen Städte und Gemeinden muss  mindestens der 
Höhe der Kreiszuwendung entsprechen.
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6. Der Maßnahmenbeginn muss innerhalb eines halben Jahres nach Bewilligung der 
Zuwendung erfolgen.

7. Die Gesamtfinanzierung der zu fördernden Maßnahme muss gesichert sein. Ein 
Finanzierungsplan ist vorzulegen.

8. Zuwendungen werden nur für solche Vorhaben bewilligt, die bei Antragstellung 
(Eingang beim Kreis) noch nicht begonnen sind.
Als Maßnahmenbeginn ist grundsätzlich die Erteilung eines Auftrages (hierzu 
gehört bereits das Ausschreibungsverfahren) oder der Abschluss eines Vertrages 
für eine der Ausführung zuzurechnenden Lieferung oder Leistung anzusehen. Bei 
Baumaßnahmen gelten Planung, planungsbezogene Bodenuntersuchungen, 
Grunderwerb und Herrichten des Grundstückes (z.B. Gebäudeabbruch, 
Planieren) nicht als Maßnahmenbeginn, es sei denn, sie sind Zweck der 
Zuwendung.

Bei einer Mitfinanzierung durch Bund oder Land sind deren Bedingungen maßgebend; 
die Richtlinie des Kreises ist ergänzend anzuwenden.

( Quelle: Auszug aus der Richtlinie des Kreises Pinneberg über die Gewährung von Zuwendungen für 
die Schaffung von Plätzen in Kindertageseinrichtungen vom 01.01.2010)

Zusätzlich ist anliegend die in der Änderung befindliche Förderrichtlinie des Landes 
Schleswig-Holstein beigefügt. Gerade wird über die Höhe der Förderung neu entschieden. 
Sofern diese umgesetzt wird, ist von einer verbesserten Förderung auszugehen. 

Berechnungen zur Ermittlung eines städtischen Anteils können jedoch erst angestellt 
werden, sobald die Entwurfsplanung eine erste Schätzung der entstehenden Baukosten 
ausweist.

Für die Beauftragung einer Entwurfsplanung ist jedoch zunächst der Grundsatzbeschluss 
zum Bau einer Ersatzkindertagesstätte zu fassen.    

Zu C: Prüfungen

1. Umweltverträglichkeit
entfällt

2. Kinder- und Jugendbeteiligung
entfällt
 

Beispielrechnung zur Ermittlung eines städtischen Anteils an den Baukosten für eine 
Kindertagesstätte mit 100 Plätzen:
( Rechenbeispiel unter Berücksichtigung der   o.a. Annahmen. Die tatsächlichen Zuschüsse
   und   der städt. Anteil  können erst nach abschließender Planung und  Anerkennung  der 
   förderfähigen Kosten durch    den Fachdienst 34 des   Kreises Pinneberg festgesetzt 
   werden. Bundes und Landesmittel werden beim Kreis Pinneberg beantragt)

Zuwendungsfähige Kosten nach DIN   276 2.850.000,00 €
( ohne Kostengruppen 100 und 200 
   Grundstückskosten und Erschließung)
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Möglicher Zuschuss Bund/ Land für Krippenanteil
Geschätzte Kosten = 500.000,-- €
Platzförderung 19.000,-- € pro Platz, sofern 
Richtlinie so verabschiedet wird:

19.000,-- € x 40 Plätze = 760.000,-- €
jedoch max. 75% ( nur wenn Richtlinie verabschiedet wird,
ansonsten max. 66,66 %)  von 1.500.000,-- € ( Kosten für 
Krippenanteil)  ./.  760.000,00 €

Möglicher Zuschuss Kreis Pinneberg
Der zur Errichtung der Kita gewährte Zuschuss
ist nach einer Betriebszeit von rund 37 Jahren nicht
zu erstatten; jedoch ist der gewährte Zuschuss für 
den Umbau zu Krippengruppen anteilig anzurechnen
84 % von 10.000,-- €            +        8.400,00 € 

Platzförderung nach Steuerkraft einer Kommune 
in 2010 war die Stadt Tornesch ist Zuschussgruppe
2 einzuordnen
100 Plätze X 1.534,00 €= 153.400,00 €
Max. 25% von 2.850.000,--€ bleibt es bei                                       ./.     153.400,00 €

                                 

Finanzierungsbedarf durch die Stadt Tornesch/                             1.945.000,00 €
Eigenbetrieb GGT

Der Bau und die Finanzierung des Neubaus sollte durch die GGT, wie bei Errichtung der
Kita Merlinweg,  erfolgen. Die Refinanzierung der Baukosten erfolgt langfristig über 
Mieteinnahmen. Das Gebäude würde langfristig über die Dauer des Trägervertrages an das 
DRK vermietet werden. So würden die Finanzierungskosten gedeckt werden können.  

 

Zu E: Beschlussempfehlung

1. Dem Bau einer Kindertagesstätte auf dem städtischen Grundstück „Am
            Schützenplatz“ wird zugestimmt. 

2. Den BLB Architekten Birkholz, Leiner und Braker soll der Auftrag für eine 
Entwurfsplanung einschließlich Kostenschätzung erteilt werden. Bei der Vorgabe der 
Planungsinhalte soll wegen des bestehenden Vertrages der Träger fachlich  beteiligt 
werden. Über den entstehenden Entwurf soll in der nächsten Sitzung des 
Ausschusses für Jugend, Sport, Soziales, Kultur und Bildungswesen am 16.05.2011 
beraten werden, damit eine Beschlussempfehlung zur nächsten Sitzung der  
Ratsversammlung erfolgen kann. Gleichzeitig sollen vorsorglich bereits formlos 
entsprechende Förderanträge an den Kreis Pinneberg und das zuständige 
Ministerium des  Landes Schleswig-Holstein  gestellt werden.

      
3. Der Bauausschuss wird gebeten, ggfs. die planungsrechtlichen Voraussetzungen

 F-Planänderung und / oder 
 Aufstellung eines B-Planes

            für die Errichtung einer Kindertagesstätte auf dem städtischen Grundstück „ Am
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            Schützenplatz“ zu schaffen.  

4. Die Verwaltung wird beauftragt, mit den DRK-Kreisverband bis zur nächsten Sitzung  
abschließende Verhandlungen zur vorzeitigen Auflösung des Erbbaurechtes an dem 
Kindergartengrundstück Friedlandstraße zu führen.

 

gez.
Roland Krügel
Bürgermeister

Anlage/n:
1. Förderrichtlinien des Landes Schleswig-Holstein 

einschl. Änderungsentwürfe
2. Der Entwurf der Machbarkeitsstudie, die in der Sitzung von den Architekten 

vorgestellt werden soll, wird voraussichtlich am 17.02.2011 übersandt. 

 













  Stand 12.01.2011 

Änderung der 
Richtlinie des Landes Schleswig-Holstein 

zur Umsetzung des Landesinvestitionsprogramms U3 Ausbau  
und des  

Bundesinvestitionsprogramms „Kinderbetreuungsfinanzierung“  
für Kindertageseinrichtungen in kommunaler Trägerschaft  

der kreisfreien Städte (U3-Investitionsförderrichtlinie) 
 

Die Richtlinie zur Umsetzung des Landesinvestitionsprogramms U3 Ausbau und des 
Bundesinvestitionsprogramms „Kinderbetreuungsfinanzierung“ für 
Kindertageseinrichtungen in kommunaler Trägerschaft der kreisfreien Städte vom 
18.11.2010 (Amtsbl. Schl.-H. 2010 S. 1074) wird wie folgt geändert: 
 
Ziffer 5.1 der Richtlinie erhält folgende Fassung: 
 
„ 5.1    Für die Förderung werden folgende Höchstbeträge festgelegt: 
  5.1.1 für Investitionen nach Ziffer 2.1.1 Buchstabe a) 2.500 € je neu geschaffenen  
           Platz, 
  5.1.2 für Investitionen nach Ziffer 2.1.1 Buchstabe b) 14.000 € je neu geschaffenen  
           Platz, 
  5.1.3 für Investitionen nach Ziffer 2.1.1 Buchstabe c) 19.000 € je neu geschaffenen  
           Platz “ 
  5.1.4 Text wie bisher 
  5.1.5 Text wie bisher 
 
„Die Zuwendungshöhe darf bei Ziffer 5.1.1 bis 5.1.4  75% der tatsächlich 
zuwendungsfähigen Ausgaben nach DIN 276 (ohne Kostengruppen 100) nicht 
übersteigen.“ 
 
Der 2. Absatz in Ziffer 5.1 bleibt unverändert. 
 
Ziffer 6.4 der Richtlinie erhält folgende Fassung: 
 
„Die Empfänger der Zuwendungen sind verpflichtet, auf die Bundes- und 
Landesförderung angemessen hinzuweisen.“ 
 
Die Änderungen treten rückwirkend zum 01.01.2011 in Kraft. 







Februar 2011

BLB-Architekten
Altstädter Twiete 2
20095 Hamburg
Fon 040 780 730 63 / Fax 040 21994440
www.blb-architekten.eu
info@blb-architekten.eu

Machbarkeitsstudie - Kita Am Schützenplatz - Tornesch
Untersuchung in Varianten
Projektnummer: 135



Kita- Am Schützenplatz - Tornesch
Machbarkeitsstudie
Projektnummer: 135  Seite 2

!"#$%&'()*+

,--

,./01ÿ2/

,3ÿ!(%445

647(8%ÿ2
9:4$"#

!
"
#
$
% 
&
'
$
(
'
$
)

;%<%=>%#=

?
%:ÿ@)44:%2

%$*A

B,
/

B-

B/

C

,

D=E*%*=)*+ÿ@F%>
<":'G)*(%A

H=I*

H=I*

!E=J<'Kÿ1./L-

6)MM%4K1./L/

N$"#%K1.,LB/N$"#%K1./CLO

N$"#%K1.,CLB1

N$"#%K1./L0N$"#%K1.BCL/

N$"#%K1./CLB1

N$"#%K1.0LB/

N$"#%K1.,CLBB

N$"#%K1.,LBB

N$"#%K1.0LBB

N$"#%K1.,CLBB

N$"#%K1.,CLBB

N$"#%K1.,LBB

N$"#%K1.,CLB/

N$"#%K1.,CLBB

N$"#%K1.0LB/

6)MM%4K1./L,

N$"#%K1./CL-

N$"#%K1.,LO

N$"#%K1.,CLB1

N$"#%K1.,CLB1

N$"#%K1.,CLB1

N$"#%K1.,CLB1

N$"#%K1.BCLO F$=G%K1.BL0

N$"#%K1.BCLO

N$"#%K1.BCLC N$"#%K1.BCLC

N$"#%K1.BL,
N$"#%K1.BCL-

N$"#%K1.-LB0

N$"#%K1.-LB0

N$"#%K1.-LB-

N$"#%K1.-LB-

N$"#%K1.BCLP

N$"#%K1.BL0

!"#$

!"#%

!"$#

!"&'

!"()

!"%!

!"(!

!"(%

!"&%

!")#

!"!!

!"!*

!"))

!"!$

#+"##

#+"$+

#+"$&

#+"#$

!"!$

#+"#&

#+"$%

#+"&(

#+"&$

#+"$'

#+"$!

#+"%!
#+"&'

#+"%$

#+"+*

!"&%

!"$*

!"#$!"+)!"##

)"))

!"&(

!"+%

!"#%!"##

!"&&

!"&#
!"&+

!"#&

!"#%!"#(

!"#)!"#*
!"#%

!"#%

!"#&

!"#'

!"#%

!"+#

!"++

)"))
!"+&

!"#*

)"!)

)"!%

)")!

!"$+ !"$$

!"'#

!"'+!"*(

!"**!"*(

!"*#

!"*+
!"*+

#+"*#

#+"(%

#+"(*

#$"$%

#$"$$

B/-
0

B0
0

B0
C

B0
/

BP
/

,-P
B,

B/O
B

B/
B

C/
-

B1

C1
,

3
B

3
/

B/3
-

,OB
O

//,
O

Q=)<R#9#%K

Q=)<R#9#%K

@S'M#)4(A

@6R4)*8<*:A

@D4$*G%=A

@6R4)*8<*:A

@D4$*G%=A

@6R4)*8<*:A

@F%(E*56R4)'(%=A

@F%(E*56R4)'(%=A

@S'M#)4(A

@F%(E*56R4)
'(%=A

@S'M#)4(A

@6R4)*8<*:A

T<
R)
#=
(ÿ@
F%
(E
*5
6R
4)
'(
%=
A

@6R4)*8<*:A

@D4$*G%=A

@6R4)*8<*:A

@F%(E*56R4)
'(%=A@S'M#)4(A

H%#>%
:ÿ@F%(E

*56R4)'
(%=A

@S'M#)4(
A

@F%(E
*56R4)

'(%=A

@6R4)*
8<*:

A

@S'M#
)4(A

@S'M#)4(A

@!"#E((%=A

@S'M#)4(A

F%)"
#UE44

%VJ)
44

!" #$
%&'()

*+,-'(

!ME=
()*4)

:%

W)<RJ)#*

!"
ÿ.),/)

S*ÿ+%=ÿ;%<%=>)"#%

?)44LW7=2'"#<(8

!ME=(#)44%

!"#I(8%
*#)<'

W)*+>$=('"#)R(4$"#%=
F%(=$%J

0
1'213345

)6

!"#ÿ$#$%%
ÿ&'

()*+,+
ÿ!"#ÿ$#$%

%ÿ&'

-./01"23
ÿ!"#ÿ4%%ÿ

&'

5+/61+76
+89+

:/+7;1<!=
+ÿ>789+/

2",+??2<
22+

@#44%ÿ&'

/1X11

/1X11

$#@4Aÿ&
@

>72"ÿ+/9
,+?!=.?

?7,B

!"#

!"#$%&'()*+

,-
,

.//

.0,/

.12,3ÿ42

!
"
#
$
% 
&
'
$
(
'
$
) 5
%6ÿ7)886%4

%$*9

:.

:/

:2

:3

;

-

/

<=>*%*=)*+ÿ7?%@
A"6'B)*(%9

C=D*

C=D*

!>=EA'Fÿ312G/

H$"#%F31.G:2H$"#%F312-G;

H$"#%F31.-G:3

H$"#%F312G,H$"#%F31:-G2

H$"#%F312-G:3

H$"#%F31,G:2

H$"#%F31.-G::

H$"#%F31.G::

H$"#%F31,G::

H$"#%F31.-G::

H$"#%F31.-G::

H$"#%F31.G::

H$"#%F31.-G:2

H$"#%F31.-G::

H$"#%F31,G:2

I)JJ%8F312G.

H$"#%F312-G/

H$"#%F31.G;

H$"#%F31.-G:3

H$"#%F31.-G:3

H$"#%F31.-G:3

H$"#%F31.-G:3

H$"#%F31:-G; ?$=B%F31:G,

H$"#%F31:-G;

H$"#%F31:-G- H$"#%F31:-G-

H$"#%F31:G.
H$"#%F31:-G/

H$"#%F31/G:,

H$"#%F31/G:,

H$"#%F31/G:/

H$"#%F31/G:/

H$"#%F31:-GK

H$"#%F31:G,

!"#$

!"#%

!"$#

!"&'

!"()

!"%!

!"(!

!"(%

!"&%

!")#

!"!!

!"!*

!"))

!"!$

#+"##

#+"$+

#+"$&

#+"#$

!"!$

#+"#&

#+"$%

#+"&(

#+"&$

#+"$'

#+"$!

#+"%!
#+"&'

#+"%$

#+"+*

!"$*

!"+$

!"#$!"+)!"##

)"))

!"&(

!"+%

!"#%!"##

!"&&

!"&#
!"&+

!"#&

!"#%!"#(

!"#)!"#*
!"#%

!"#%

!"#&

!"#'

!"#%

!"+#

!"++

)"))
!"+&

!"#*

)"!)

)"!%

)")!

!"$+ !"$$

!"'#

!"'+!"*(

!"**!"*(

!"*#

!"*+
!"*+

#+"*#

#+"(%

#+"(*

#$"$%

#$"$$

:2/
,

:,
,

:,
-

:,
2

:K
2

./K
:.

:2;
:

:2
:

-2
/

:3

-3
.

L
:

L
2

:2L
/

M=)AN#O#%F

M=)AN#O#%F

C%#@%6ÿ7
?%(>*PIN8)

'(%=9

7IN8)*QA*69

7<8$*B%=9

7IN8)*QA*69

7?%(>*PIN8)'(%=9

7?%(>*PIN8)'(%=9

7R'J#)8(9

7?%(>*PIN8)
'(%=9

7R'J#)8(9

7IN8)*QA*69

SA
N)
#=
(ÿ7
?%
(>
*P
IN
8)
'(
%=
9

7IN8)*QA*69

7<8$*B%=9

7IN8)*QA*69

7?%(>*PIN8)
'(%=97R'J#)8(9

C%#@%
6ÿ7?%(>

*PIN8)'
(%=9

7R'J#)8(
9

7?%(>
*PIN8)
'(%=9

7IN8)*
QA*6
9

7R'J#
)8(9

7R'J#)8(9

7!"#>((%=9

7R'J#)8(9

?%)"
#T>88

%UE)
88

!" #$
%&'()

*+,-'(

!J>=
()*8)

6%

V)ANE)#*

!"
ÿ.),/)

R*ÿ+%=ÿW%A%=@)"#%

5)88GVX=4'"#A(Q

!J>=(#)88%

!"#D(Q%
*#)A'

V)*+@$=('"#)N(8$"#%=
?%(=$%E

0
1'213345

)6

!"#$%"&$
"'("ÿ)#"

&"

*#"&)%+,-
"ÿ.&'("#

/01"22/+
//"

Y>=J8)(Q

34356ÿ7
8

:/ÿ!
(%88J8X

(Q%ÿ4
O68$"#

:,033

:,033

9/"%%:
%+/;"

<ÿ=>?
"1>'

1

>'(ÿ
@A#:

%0/;ÿ,
04ÿB4C

6678

D4

E#>'()%
+,-"ÿE"

$+>("

$#>//Aÿ,
04ÿFF6ÿ7

8
DD4

Kurzfassung der Ergebnisse 

Die Stadt Tornesch beabsichtigt an der Straße „Am Schützenplatz“  
auf den Flurstücken 366/10 und 367/13 die Errichtung einer Kinder-
tagesstätte für 7 Gruppen als Neubau, in dem ca. 100 Kinder betreut 
werden können. Das neue Bauwerk soll.  

a) ...die bestehende DRK-Kindertagesstätte, Friedlandstr. 51  
    ersetzen, die einen erbheblichen Sanierungsstau aufweist.

b) ...das kommunale Angebot zur Kinderbetreuung südwestlich 
    der Bahnstrecke deutlich erweitern, u.a. weil die Stadt Tornesch in
    den kommenden Jahren vorraussichtlich kräftig wachsen wird.

c) ...die pädagogische Zusammenarbeit zwischen der KITA und 
    der Bildungsfolgeeinrichtung Johannes-Schwennesen-
    Grundschule fördern, hierbei insbesondere die nachschulische  
    Betreuung der Hortkinder sicherstellen und zudem die neue
    Sportanlage durch die Nutzung beider Einrichtungen besser 
    auslasten.

d) ...eine eigene Küche vorhalten, um die Essenssituation sowohl  
    der Grundschüler als auch der Kindergartenkinder zu verbessern.   
    Das Essen muss zukünftig nicht mehr andernorts zubereitet und  
    angeliefert werden, sondern kann vor Ort hergestellt werden . 
    Die Transportzeiten entfallen und die Lebensmittelqualität steigt 
    entsprechend. 

Die Grundstücksgröße ist mit 6.500 m² mehr als ausreichend bemes-
sen, das Gelände ist mit seiner Südausrichtung grundsätzlich gut 
geeignet für die geplante Nutzung. Die Wechselwirkungen zwischen 
der Kindertagesstätte, dem angrenzenden Schießstand sowie dem 
landwirtschaftlichen Betrieb im Süden müssen vertiefende Gutachten 
im nächsten Verfahrensschritt klären.

Hinsichtlich der Bebauung wurden 2 Varianten unter-
sucht, die hiermit zur Diskussion gestellt werden. 

Beide Varianten haben verschiedene Vor- und Nachteile, sind aber 
grundsätzlich umsetzbar. Nach Abwägung und Wertung aller Aspekte  
stellt die Variante I die Vorzugsvariante der Verfasser dar. 
(Siehe Langtext, Punkt Bewertung, S.22) 

Variante I

Anordnung des Baukörpers im Norden des Grundstücks 
als 2-geschossiger Baukörper, Kosten ca 2.86 Mio € brutto.

Vorteile: 
- kompakte und damit wirtschaftliche Bauweise,
- gute Einfügung in den stadträumlichen Zusammenhang
- geringe Oberflächenversiegelung
- sparsamer Freiflächenverbrauch (es verbleiben ca.. 4.420 m² 
  Freianlagenfläche, abzüglich Knick und Wall)
- gefahrenarme Wegebeziehungen zwischen KITA, Grundschule und 
  Sportanlagen
- geringere Projektkosten durch geringere Stellplatz- und Wege-
  flächen: 

Nachteile
- Aufzugsanlage erforderlich
- nicht alle Gruppen haben einen direkten Freiflächenzugang
- Stellplatzanlage mit 16 Stellplätzen, dies deckt schon mehr als den  
  baurechtlichen Grundbedarf (5 Stück) der  Stellplätze jedoch nicht  
  alle erwarteten PKW-Bewegungen, in den Verkehrsspitzen

Variante II

Anordnung des Baukörpers weiter südlich auf dem Grundstück
als 1-geschossiger Baukörper, Kosten ca. 2.92 Mio € brutto.

Vorteile: 
- alle Gruppen haben einen direkten Freiflächenzugang
- Stellplatzanlage mit 39 Stellplätzen möglich (deckt alle erwarteten  
  PKW-Bewegungen)

Nachteile
- expansive und damit unwirtschaftliche Bauweise
- keine Einfügung in den stadträumlichen Zusammenhang sondern 
  Solitärstellung
- hoher Anteil Oberflächenversiegelung und großer Flächenver-
  brauch
- Gruppenräume nur mit schlechterer Ausrichtung zur Sonne möglich
- nur geringe Freiflächen verbleibend (es verbleiben nur ca. 2.550 m² 
  Freianlagenfläche abzüglich Knick und Wall) 
- optische Dominanz des Parkplatzes
- die Fußwegebeziehungen der Grundschüler werden die Zufahrt zur
  Stellplatzanlage kreuzen (potentielle Gefährdung), da erfahrungsgemäß  
  die erforderlichen Umwege nicht in Kauf genommen werden
- höhere Projektkosten durch größere Stellplatz- und Wegeflächen
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Kostenrahmen

Der Kostenrahmen liegt für :

Variante I:   bei ca. 2.86 Mio. brutto und für
Variante II:  bei ca. 2.92 Mio. brutto

Darin ist bereits berücksichtigt:
- Nutzbarmachung der gesamten Freiflächen des Grundstückes als 
  Kita-Spielfläche 

- Errichtung von zusätzlichen Stellplätzen über die Mindestan-
  forderung von 5 notwendigen Stplätzen hinaus

- Weiterverwendung von Mobiliar und Ausstattung der bestehenden
   KITA Friedlandstraße soweit möglich.

Es wird empfohlen, eine zusätzlich Sicherheit von derzeit ca. 
150 T € brutto im Budget vorzusehen, da noch nicht alle bautechni-
schen Randbedingungen bekannt sind (Bodengutachten/ Grundungs-
empfehlung, Gutachen zu Lärmschutzmaßnahmen o.ä. liegen noch 
nicht vor).

Kurzfassung der Ergebnisse 

Baurecht und weitere Verfahrensschritte

Nach Einschätzung der Verfasser ist das Vorhaben nach § 34 BauGB 
genehmigungsfähig. Der Kreis Pinneberg empfiehlt jedoch die 
Aufstellung eines Bebauungsplanes. Folgende Gutachten werden 
bei beiden Vorgehensweisen im Zuge des Genehmigungsverfahrens 
erforderlich:

- Schallschutzgutachten KITA
- Gutachten zum Schießstand
- Emissionsschutzgutachten landwirtschaftlicher Betrieb
- Verkehrsgutachten

Folgende Fachplanungen werden neben den Architektenleistungen 
im Zuge der Objektplanung erforderlich

- Bodengutachten mit Gründungsempfehlung
- Statische Berechnungen
- Enegergieeinsparnachweis nach EnEV 2009
- Nachweis des sommerlichen Wärmeschutzes 
- ggf. bauphysikalische Berechnungen
- Fachplanung technische Gebäudeausrüstung, einschl. gesonderte 
  Fachplanung Lichttechnik
- Fachplanung Freianlagen
- Fachplanung Brandschutz

Zeitplan

Maßgeblich für die Projektdauer ist der Zeitraum, der für die Schaf- 
fung des Planrechts erforderlich ist.
Der frühestmögliche Fertigstellungstermin bei paraleller Bearbeitung-
von Baurecht und Gebäudeplanung ist der November 2012
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erforderliche Flächenansätze:
für Krippen- und Integrationskinder:  3,5 m² je Kind zzgl. Nebenräume
für Elementarkinder:                          2,5 m² je Kind zzgl. Nebenräume

Weitere Anforderungen:
- Die Einrichtung ist barrierefrei und mit einer behindertengerechten 
  WC-Anlage auszustatten, 
- bei 2-geschossigen Gebäuden ist der Einbau eines Fahrstuhles  
  erforderlich, ebenso zwei bauliche Rettungswege (Treppen). 
- Krippengruppen müssen ebenerdig angeordnet sein
- Pflegebäder der Krippen benötigen Sichtverbindungen in die 
  Gruppenräume
- Der Haupt- und Nebenraum einer Krippengruppe muss koppelbar 
  sein, falls die Umwandlung in eine Elementargruppe notwendig wird.
- Integrationsgruppen müssen ebenerdig angeordnet sein (wg. Ret-
  tung von Rollstuhlfahrern)
- Elementargruppen können im OG angeordnet werden.
- Familiengruppen können im OG angeordnet werden, soweit alle 
  Kinder über 2 Jahre alt sind.

In den „Grundsätzen des Kreises Pinneberg“ wird für Kindertagesstät-
ten ein Freifläche von mindestens 10 m²/Kind  gefordert. In diesem 
Falle bedeutet diese Forderung: 
10 m²/ Kind x 100 Kinder = 1.000 m² Mindestfreifläche.

Entsprechend der LBO Schleswig-Holstein, „Richtzahlentabelle 8.5“ 
ist mindestens 1 PKW- Stellplatz je 20-30 Kinder gefordert. 
Davon 10% für Besucher. Bei 100 Kindern bedeutet dies eine Min-
destanzahl von: (nur) 5 baurechtlich erforderlichen Stellplätzen. 
Entsprechend der „Richtzahlentabelle 8.5“ ist auch mind. 1 Fahrrad-
stellplatz je 20-30 Kinder gefordert. Davon 10% für Besucher. Bei 100 
Kindern bedeutet dies eine Mindestanzahl von 5 Fahrradstellplätzen. 
Die Kostenansätze für die Kostengruppen 3.00 (Bauwerk) und 4.00 
(technischer Ausbau) basieren auf dem Kennwert der förderfähigen 
Flächenkosten gem. aktueller Auskunft der Zuwendungsstelle Bau im 
Kreis Pinneberg: ca. 1.350 Euro brutto je m² Bruttogeschossfläche. 
(dies entspricht den gesetzlichen Mindeststandards nach EnEV 2009)
Die vorhandene Flurstücksgrenze zwischen beiden Flurstücken soll 

Zielsetzung und Programmatik

Die Stadt Tornesch beabsichtigt die Errichtung einer  Kindertages-
stätte für 7 Gruppen als Neubau auf den Flurstücken 366/10 und 
367/13 an der Straße „Am Schützenplatz“. Beide befinden sich im 
städtischen Besitz.
Das Büro BLB-Architekten wurde im Januar 2011 mit der Prüfung 
dieser Flurstücke auf Eignung für die geplante Nutzung beauftragt:
Hiermit wird das Ergebnis der Untersuchung vorgelegt. 

Mit dieser Studie wird die grundsätzliche Machbarkeit des Vorhabens 
in zwei Varianten untersucht - d.h. ob das Vorhaben an der 
gewünschten Stelle baulich machbar, rechtlich genehmigungsfähig 
und stadtplanerisch sinnvoll ist, wobei folgende Punkte vertiefend 
behandelt werden:

• das geltende Planrecht und die Verfahrensfolgen 
• die Standortwahl
• die Binnenerschließung und der ruhender Verkehr auf dem 
  Grundstück 
• die Beschreibung möglicher Konflikte im Verkehrsraum durch 
  Bring- und Abholverkehre (fließender Verkehr)
• die Entwicklung des Baukörpervolumens und die Disposition auf 
  dem Grundstück
• das Aufstellen eines Raum- und Funktionsprogramms 
• eine Baukurzbeschreibung
• die Ermittlung des Kostenrahmens für die förderfähigen baulichen  
  Mindeststandards (ggf. zzgl. Gründach und Verblendfassade)
• das Aufstellen eines Projektzeitplans

Die Studie zeigt auch ungeklärte Fragen und Konfliktpotenziale auf, 
kann aber noch nicht auf alle Fragen zugleich Antworten geben. 
Diese müssen in vertiefenden Untersuchungen und Gutachten 
gefunden werden. Ebenfalls nicht Aufgabe dieser Vorstudie ist der 
konkrete Gebäudeentwurf und alle damit zusammenhängenden 
Abstimmungen mit den Beteiligten wie z. B. dem zukünftiger 
Betreiber.

Der Untersuchung liegen folgende Regelwerke 
zugrunde:

- Landesbauordnung Schleswig-Holstein
- Richtzahlentabelle für den Mindestbedarf an Stellplätzen und  
  Abstellanlagen für Fahrräder
- Grundsätze der Aufsicht für Kindertageseinrichtungen für bauliche  
  Gestaltung und Raumbedarf von Kindertageseinrichtungen im Kreis  
  Pinneberg

a) ...die DRK-Kindertagesstätte, Friedlandstr. 51 ersetzen, die einen  
    erheblichen Sanierungsstau aufweist.

b) ...das kommunale Angebot zur Kinderbetreuung südwestlich 
    der Bahnstrecke deutlich erweitern, u.a. weil die Stadt Tornesch in
    den kommenden Jahren kräftig wachsen wird.

c) ...die pädagogische Zusammenarbeit zwischen der KITA und 
    der Bildungsfolgeeinrichtung Johannes-Schwennesen-
    Grundschule fördern, hierbei insbesondere die nachschulische  
    Betreuung der Hortkinder sicherstellen und zudem die neue
    Sportanlage durch die Nutzung beider Einrichtungen besser 
    auslasten.

d) ...eine eigene Küche vorhalten, um die Essenssituation sowohl  
    der Grundschüler als auch der Kindergartenkinder zu verbessern.   
    Das Essen muss zukünftig nicht mehr andernorts zubereitet und  
    angeliefert werden, sondern kann vor Ort hergestellt werden . 
    Die Transportzeiten entfallen und die Lebensmittelqualität steigt 
    entsprechend. 
 

Die Kita Friedlandstraße betreut derzeit 78 Kinder in...

• 1 Krippengruppe ( 10 Kinder im Alter von 0 - 3 Jahren)
• 1 Familiengruppe ( 15 Kinder im Alter von 1 - 6 Jahren)
• 3 Elementargruppen = davon eine Integrations-Gruppe 
 (15 Kinder) und 2 Elementargruppen (3 - 6 Jahre).
Es sollen neben dem Ersatzbau für die o.g. Gruppen zusätzlich 
2 Krippengruppen entstehen, wovon bei Bedarf auch eine Gruppe 
zu einer Elementargruppe umgewandelt werden kann.
Der Flächenbedarf des Neubaus vergrößern sich entsprechend. 

Zielsetzung für das neue Gebäude:

3 Krippengruppen:    3 x 10 =  30 Kinder 
2 Ganztagesgruppen (Elementar):  2 x 20 =  40 Kinder 
1 Integrationsgruppe (Elementar):  1 x 15 =  15 Kinder
1 Familiengruppe (Elementar):  1 x 15 =  15 Kinder
Summe                                                                    100 Kinder

Um größtmögliche Variationen in der Belegung zu haben, sollen 
die baulichen Gegebenheiten zulassen, eine Elementar- in eine 
Krippengruppe ohne großen Aufwand umzuwidmen. Ebenfalls 
vorzusehen ist ein Kinderrestaurant für Mitnutzung durch den Hort 
der benachbarten Schule mit zusätzlich 60 Kindern. Die Küche soll 
Konvektomatenküchenstandards erfüllen.

Planrecht und Verfahrensfolgen
Soll die Maßnahme realisiert werden, empfiehlt der Kreis Pinneberg 
die Aufstellung eines Bebauungsplanes. Nach Einschätzung 
der Verfasser ist das Vorhaben jedoch auch nach § 34 BauGB 
genehmigungsfähig. Vor diesem Hintergrund könnten das B-
Planverfahren und die Gebäudeplanung ggf. parallel erfolgen.

Rahmenbedingungen Das neue Bauwerk soll...
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Standort - Bestandsfotos 01/2011 

Baugelände

Straße Am Schützenplatz - Blick nach Westen Nachbarbebauung SchützenhausStraße Am Schützenplatz - Blick nach Osten
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Standort - Luftbilder  

Die Flurstücke 366/10 und 367/13 an der Straße „Am Schützenplatz“ liegen südwestlich der Bahnlinie Pinne-
berg-Elmshorn und befinden sich im städtischen Besitz. Investitionskosten für den Erwerb der Flächen fallen 
daher nicht an. 

Zusammen umfassen die Flurstücke eine Fläche von ca. 10.000 m², wobei ca. 3.500 m² der Fläche bereits für 
eine neue Sportanlage vorgesehen sind und ca. 6.500 m² für die geplante Kindertagesstätte zur Verfügung ste-
hen. Die Fläche ist von Norden her erschlossen und orientiert sich nach Süden. Im Südwesten des Flurstücks 
366/10 ist im Zuge der Vorarbeiten für die Sportanlage ein Lärmschutzwall zur umliegenden Bebauung errichtet 
worden, der die nutzbaren Freiflächen im südlichsten Bereich des Grundstücks einschränkt.
In der in unmittelbarer Nachbarschaft befindet sich die Johannes-Schwennesen-Grundschule. Dort werden 
gegenwärtig im Anschluss an den Unterricht rund 60 Kinder betreut und mit Essen versorgt.

landwirtschaftlicher
Betrieb

Schützen-
verein 
Schießstandgeplante

Sport-
anlagen

ohne Maßstab

3.1 Standort

ohne Maßstab Quelle: Google Quelle: Google

Erweiterung
Fw. Feuerwehr 
(geplant)

Sporthalle

Fw. Feuerwehr 
(Bestand)

Grundschule

Östlich der Grundstücke befindet sich der offene Kleinkaliber-Schießstand des Schützenverein Tor-
nesch von 1954 e.V. mit 7 Bahnen, die Sporthalle der Grundschule sowie die Gebäude der freiwilli-
gen Feuerwehr, deren Erweiterung zur Zeit projektiert wird. Südwestlich grenzt ein landwirtschaftli-
cher Betrieb an.
Die in unmittelbarer Nähe des Grundstücks liegenden Gemeinbedarfseinrichtungen bilden bestehen-
de Strukturen die mit dem Neubauvorhaben aus stadtplanerischer Sicht  geordnet weiterentwickelt 
werden.

Grundstück
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Standort - Übergeordnete Bezüge

M: ohne

Ein großer Vorteil des Standortes liegt darin, dass sich die Johannes-
Schwennesen-Grundschule - die nächste Bildungseinrichtung nach der 
Kindergartenzeit –  in unmittelbarer Nachbarschaft befindet und eine 
Kooperation der beiden Einrichtungen Synergien in folgenden 
Bereichen erzeugen kann:

- gemeinsame Essenversorgung 
- pädagogische Zusammenarbeit, insbesondere bei der Betreuung der 
  Hortkinder
- Doppelnutzung von vorhandenen Infrastrukturen wie Räumen / 
  Flächen, Geräten und angrenzenden Sportstätten 

In der Grundschule werden gegenwärtig rund 60 Kinder mit Essen ver-
sorgt. Auch die Kindertagesstätte muss zukünftig die Essensversorgung 
für 100 Kinder sicherstellen. Bei insgesamt 160 Essen täglich wird eine 
Kochküche rentabel, die z.B. Halbfertigprodukte einsetzt (Konvektoma-
tenküche). Versorgt man beide Einrichtungen zusammen in den Flächen 
des KITA-Neubaus, so sollte die Wegeführung vom Schulgebäude zur 
KITA möglichst gefahrenarm gestaltet werden. 
Ebenfalls die Wegeführung vom Schulgebäude zum Freiluftschulsport 
muss für die Schulkinder möglichst gefahrenarm gestaltet werden. Der 
Fußweg kreuzt die Straße am Schützenplatz an einer Stelle. Ob hier ein 
Fußgängerüberweg ausreicht oder ob eine Bedarfsampel zur sicheren 
Führung der Kinder notwendig ist, sollte im weiteren Verfahren fachgut-
achterlich untersucht werden.

Will die KITA die Sportanlagen mitnutzen, so ergeben sich keine zusätz-
lichen Schwierigkeiten, da beide Einrichtungen auf dem selben Grund-
stück liegen. 
Bei einer KITA für 100 Kinder muss in den Hauptbring- und Hauptab-
holzeiten mit 20 bis 30 gleichzeitigen PKW-Bewegungen gerechnet 
werden. Zusätzlich werden in der  KITA ca. 15 Personen beschäftigt 
sein, von denen i.d.R. 7-10 Personen mit dem PKW zum Arbeitsplatz 
kommen.  
Die Straße „Am Schützenplatz“, die den zusätzlichen Zielverkehr der 
KITA aufnehmen wird, ist im Querschnitt durch verkehrsberuhigende 
Maßnahmen z. T. auf eine Fahrspur verengt. Voraussichtlich wird der 
Hautverkehrsstrom aus Richtung der Esinger Straße kommen, so dass 
das Grundstück nur über linkes Abbiegen erreicht werden kann. Mor-
gens werden sich die PKW zeitweise entsprechend rückstauen. Die 
Zu- und Abfahrten zu den Stellplatzanlagen sind nach Abwägung aller 
Randbedingungen derzeit in der Nähe von Kreuzungsbereichen ange-
ordnet. Im nächsten Verfahrensschritt sollte fachgutachterlich geklärt 
werden, inwieweit dies vertretbar ist.
Stellplätze für die Mitarbeiter können auch ggf. auf den neuen Stellplatz-
anlagen hinter der Sporthalle nachgewiesen werden.

ggf. Ausweichfläche 
für Mitarbeiter-Stellpl. 
(aktuellen Planungs-
stand s. Anlage 1)
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Untersuchung in Varianten

Hinsichtlich der Anordnung des KITA-Gebäudes auf dem Grundstück 
sind 2 Varianten möglich, die im Folgenden alternativ diskutiert wer-
den:

Variante I

2-geschossig
Lage: nördlich auf dem Grundstück

Variante II

1-geschossig
Lage: südlich auf dem Grundstück
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Variante I

2-geschossig
Lage: nördlich auf dem Grundstück

Im Folgenden wird untersucht:
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ggf. Aus-
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für Mitarbei-
ter-Stellpl. 
(aktuellen 
Planungs-
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Variante I - Erschließung und Verkehr

Bei Variante I ist der Baukörper im schmaleren nördlichen Bereich des 
Grundstücks angeordnet. Dort ist eine gute Anbindung an die Straße 
gegeben, die Wegebeziehungen sind kurz und die Hausanschluß-
maßnahmen bleiben kostengünstig, denn die Medien liegen nach 
Auskunft der Bauverwaltung bereits in der Straße „Am Schützen-
platz“. 

Das Gebäude wird von der Grundstücksgrenze ca. 20m zurückver-
setzt, so dass sich Raum ergibt für:

a) einen fußläufig erschlossenen Vorplatz, der als millieustiftende,  
    gemeinschaftsbildende und kommunikationsfördernde Vorzone 
    genutzt werden kann und zusätzlich einen Sicherheitsabstand  
    zwischen Straße und Einrichtung schafft und

b) eine Stellplatzanlage, die voraussichtlich die Grundbedarfe abdeckt  
   (nicht jedoch die Spitzenlasten) 

fußläufige Wegeführung

Die Schulkindergruppen werden -von der Sporthalle kommend- durch 
den Vorplatz aufgefangen, sobald sie das Grundstück erreichen. Vom 
Vorplatz aus  orientieren sie sich entweder zum Mittagessen in die 
KITA  oder werden hinter der Stellplatzanlage sicher zu den Sportflä-
chen geführt.

PKW-Stellplätze - ruhender Verkehr

Der o.g. Abstand zwischen Gebäude und Straße ermöglicht eine Stell-
platzanlage für ca. 16 Stellplätze auf dem eigenen Grundstück
(bei einer geforderten Breite von 3m).
Obwohl die geforderte Stellplatzanzahl nur 5 Stück beträgt muss def-
acto in den Stoßzeiten mit 20 bis 30 gleichzeitigen PKW-Bewegungen 
gerechnet werden. Zusätzlich dazu beschäftigt die Einrichtung ca. 15 
Mitarbeiter, von denen erfahrungsgemäß 7-10 mit dem eigenen PKW 
zur Arbeitsstelle kommen.

Die Mitarbeiterstellplätze können eventuell kostensparend auf den 
neuen Parkplatzflächen hinter der Sporthalle nachgewiesen werden 
(zeitlich versetzte Nutzung). Hier besteht noch Klärungsbedarf im 
weiteren Verfahren.

 Fahrradstellplätze

Vor der Giebelwand des Schützenhauses können ca. 10 Fahrräder 

10 Fahrad-
stellplätze

Baukörper
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Variante I - Disposition Gebäude mit Freiflächen Baukörper
Aus Gründen des schmalen Grundstückszuschnitts im Norden und 
aus Gründen der Wirtschaftlichkeit sind die Flächen bei Variante I in
2 Geschossen übereinander angeordnet. Der Baukörper besteht 
dabei aus:
1. einem zweigeschossigen Hauptbaukörper an der Straße
2. einem eingeschossigen Bereich als Gebäudeschenkel auf der Ost-
seite in die Grundstückstiefe hinein.
Der Baukörper fügt sich insgesamt vergleichsweise gut in den stadt-
räumlichen Zusammenhang ein. 
Durch die 2-Geschossigkeit ergibt sich ein optimiertes A/V-Verhältnis, 
also Hüllfläche A zu Volumen V. Auf diese Weise werden kosteninten-
sive Dach- und Bodenflächen reduziert und die Flächenversiegelung 
gering gehalten. In den Obergeschossen werden die Elementarkin-
der (3-6 Jahre) untergebracht und im Erdgeschoss die Krabbel- und 
Krippenkinder (0-3 Jahre) sowie die Integrationsgruppe. Die gewähl-
te Baukörpertiefe von ca. 14 Metern ermöglicht die Anordnung der 
Hauptgruppenräume nach Süden. Die Obergeschosse haben zwar 
keinen direkten Freiflächenbezug können aber über eine Freitreppe 
angebunden werden.
Durch die 2-geschossige Bauweise wird eine Aufzugsanlage erforder-
lich, die die Kostenvorteile -s.o.- wieder kompensiert, jedoch: 
Es verbleibt eine außerordentlich großzügige und qualitätvolle Freiflä-
che, von der aus auch die Sportanlage gut beaufsichtigt werden kann.  

Frei- und Spielflächen 
Auf den Freiflächen im Süden und Westen des Gebäudes kann ein 
differenziertes Außengelände für den Krippenbereich, für das Kinder-
restaurant und für die eigentliche Spielfläche der Kita entstehen.
Die verbleibende Freifläche ist in Variante I ca. 4.420 m² groß.
Die Krippenspielfläche wird durch den 1-geschossigen Baukörper 
gegen den Schießstand abgeschirmt, (wird aber auch durch diesen 
etwas verschattet). Die altenative Anordnung der Freifläche östlich 
des Gebäudeschenkels war im Vorfeld diskutiert und verworfen wor-
den, weil das Sportfeld dann nicht mehr einsehbar wäre. 
Aus ökologischer Sicht bleibt die Oberflächenversiegelung vergleichs-
weise gering. 

Kennzahlen der Variante I:
Geschossfläche brutto EG:   ca.    770 m²
Geschossfläche brutto OG:   ca.    540 m²
Geschossfläche brutto gesamt: ca. 1.310 m²
Vorplatz/Wege    ca.    700 m²
Stellplatzanlage   ca.    600 m²
verbleibende Freifläche:   ca. 4.420 m² 
Anzahl der Vollgeschosse   II 
Bauweise:     offen
Stellplätze:     16
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Schützenhaus

Blick nach Osten

Sportanlage

Parkplätze Vorplatz fußläufig Sporthalle Kita-FreiflächeKindertagesstätte 
 zweigeschossig
ca. 1.310 m² BGF

Variante I - Baukörperstudie (2-geschossig) - Blick nach Osten Variante I - Raumprogramm 

Bezeichnung Anmerkung
Flächen-
übersicht

1) zwingend im EG anzuordnen sind in m²
Windfang Kiwa.-Abst. 40,00
notwendiger Flur 1 86,00
Leitung 15,00
Müll/Abfall gekühlt 8,00
Hausanschluss 15,00
Krippe 1 umwandelbar in ELE 35,00
Schlafen 1 nichttr Wand zum Gruppenr. 25,00
Garderobe 1 10,00

Pflegebad 1+2
Bad etwas größer + 3m² Fenst.. 

zum Gr.-Raum 20,00
Lager 1+2 10,00
Krippe 2 35,00
Schlafen 2 25,00
Garderobe 2 10,00
Krippe 3 35,00
Schlafen 3 25,00
Garderobe 3 10,00
Pflegebad 3+Ele Int. zus. mit Kr. möglich? Beh. 

WC+WT 20,50
Elementar 1 Integration 50,00
Elementar 1 Nebenraum 10,00
Garderobe Ele 1 10,00
Kinderrestaurant Kita zzgl. 2 x 30 Schulessen 75,00
Konvektomatenküche mit Vorrat 35,00
Umkleide Kü. 5,00
WC Behind/Besucher 20,00
Zw.-Summe 1) 629,50
2) im OG können angeordnet werden
notwendiger Flur 75,00
Garderobe Ele 1 10,00
Elementar 2 umwandelbar in Krippe 50,00
Elementar 2+3 Nebenraum nichttr Wand zum Gruppenr. 20,00
Sanitärraum 2 an Gruppenraum liegend 12,00
Lager Ele 2-3+Fam. 20,00
Garderobe Ele 2 10,00
Elementar 3 50,00
Sanitärraum 3 12,00
Familiengruppe kann im OG sein wenn Kinder 

über 2 Jahre alt sind 35,00
Fam.-Gr.Schlafen koppelbar 25,00
Sanitärraum Fam.-Gr. 12,00
Fam.-Gruppe Garderobe 3 Flächenschlüssel prüfen 10,00
Mitarbeiter Teeküche? 40,00
Therapie 20,00
WC Mitarbeiter weiblich 10,00
WC Mitarbeiter männlich 10,00
Materialraum 20,00
Zw.-Summe 2) 441,00

Seite 1 von 2

3) Bei einem 2-geschossigen Baukörper kommen hinzu: in m²
Lift 3,00
Lift 3,00
notwendiges TH 1 22,00
notwendiges TH 1 22,00
Zw.-Summe 3) 50,00

Summe Nettogrundfläche in m² 1.120,50
Konstruktionsfläche (=zzgl. 
Wände) 17% 190,485
Bruttogrundfläche insgesamt in m² 1.310,99

Seite 2 von 2
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Variante I - Kostenrahmen

Annahmen 

-Es wird davon ausgegangen, das Grundstück voll erschlossen ist,  
 d.h. dass sämtliche Medien in der Straße liegen und für die 
 beabsichtigte Nutzung ausreichend dimensioniert sind. 
 Ebenfalls wird davon ausgegangen, daß die Regenentwässserung  
 über Anbindung an das Sielnetz mit natürlichem Gefälle möglich  
 ist und keine Versickerungsanlage erforderlich ist.
 (beides noch zu prüfen)
-Es ist kein Keller vorgesehen.
-Es ist keine künstliche Be- und Entlüftung vorgesehen.
-Für die Küche wird von einer Konvektomatenküche ausgegangen.
-Die Kunst am Bau beträgt ca. 1,4 % der KG 300+400. 
-Die Höhe der Fördermittel ist mit den Fördermittelgebern zu klären.

Bodenplatten, Wände, Decken
- Massivbauweise, Kalksandstein, StB-Decken, Wärmdämmverbund 
  system, farbiger Außenputz 
Dächer
- StB-Dachkonstruktion, Dichtungsfolie oder Aluminiumpaneele  
  (Kalzip o.ä.), statisch vorgerichtet für Solaranlage
Bodenbeläge
- Linoleum, Fliesen in den Feuchträumen
Wandbeläge
- Gips-/Zementputz, Glasfasertapete, Anstrich, Fliesen in den  
  Feuchträumen
Deckenbeläge
- Schallschutzdecken, Klasse B, in den relevanten Räumen
Außenfenster / Türen
- Kunststoff, weiß, Sicherheitsverglasung, WK1
Innentüren
- Rohrenspan, weiß, z.T. Glasausschnitte, Klemmschutz
Sonnenschutz
- innenliegende Vorhänge
Heizung / Lüftung / Sanitär
- Konvektionsheizkörper, Gaskesselanlage
- keine technische Lüftungsanlage
- einfache Sanitärkeramikserien
Elektrotechnische Anlage
- einfache Schalterserien, kindergartengeeignete Flat-Leuchten,
  zentrale Brandmeldeanlage
Aufzugsanlage
- behindertengerecht
Blitzschutz
- Blitzschutzanlage
Einbaumöbel fest, z.T.*
- Garderoben, Wickeltische, Einbauschränke
Bewegliche Ausstattung, z.T.*
- Tische, Stühle, Spielzeuge, Geschirr
Freianlagen
- Stellplatzanlage für 16 Stellplätze
- Zuwegung, Vorplatz
- Freianlagengestaltung
- Außenspielgeräte
- Einfriedung

*Es wird davon ausgegangen, dass Teile der vorhandenen Ausstat-
tung der bestehenden Kita übernommen werden können

Variante I - Baukurzbeschreibung

Eventualkosten

Grundstücksbedingte Kosten, die derzeit nicht bekannt sind, sind 
nicht berücksichtigt und entstehen ggf. zuzüglich (z.B. Tiefgründun-
gen, Bodenaustausch, Wasserhaltung bei hohem Grundwasser, 
Emissionsschutzmaßnahmen etc.). Die  erforderlichen Gründungs-
maßnahmen sind durch einen Bodengutachter festzulegen. 

Sicherheiten

Um z.B. grundstücksbedingte Eventualkosten abzusichern, wird 
emfpohlen, zusätzlich zum errechneten Kostenrahmen eine Sicher-
heit von 150.000 € netto (=180 T € brutto) im Projektbudget bereitzu-
halten.

Optional, derzeit nicht in den Kosten nicht enthalten:

- extensives Gründach (optional) 
- Verblendfassade (optional) 
- Photovoltaik (optional) 

zzgl.      50,00 €     netto/m²
zzgl.      60,00 €     netto/m²
zzgl. 3.800,00 €  netto/KwP

Ammerkungen

14.02.2011

Kostenrahmen 135   Kita Am Schützenplatz, Tornesch

Bauherr: Stadt Tornesch Planverfasser: Birkholz.Leiner.Partnerschaft Bauvorhaben: Neubau Kita Tornesch
Wittstocker Straße 7 BLP-Architekten Am Schützenplatz
25436 Tornesch Altstädter Twiete 2 25436 Tornesch

20095 Hamburg

Nr. Kostengruppe / Position Menge / Einh. Preisanteil 1 Preisanteil 2 Preis Gesamt MWSt.(19,0 %) inkl. MWSt.
100 Grundstück
1.01.1 Grundstück im Bauherrrenbesitz 6.491 m²

200 Herrichten und Erschließen 40.000,00 40.000,00 7.600,00 47.600,00
1.02.1 Herrichten und Erschließen 1 Psch 40.000,00 40.000,00 7.600,00 47.600,00

300 Bauwerk-Baukonstruktionen 1.126.600,00 1.126.600,00 214.054,00 1.340.654,00
1.03.1 Bauwerk 1.310 m² 860,00 1.126.600,00 214.054,00 1.340.654,00

400 Bauwerk-Technische Anlagen 398.940,00 398.940,00 75.798,60 474.738,60
1.04.1 technische Gebäudeausrüstung 1.310 m² 274,00 358.940,00 68.198,60 427.138,60

1.04.2 Konvektomatenküche zzgl. 1 Psch 40.000,00 40.000,00 7.600,00 47.600,00

500 Außenanlagen 309.600,00 309.600,00 58.824,00 368.424,00
1.05.1 Parkplatz + Vorplatz 1.300 m² 90,00 117.000,00 22.230,00 139.230,00

1.05.2 Außengelände hochwertig mit Spielgerät 1.000 m² 90,00 90.000,00 17.100,00 107.100,00

1.05.3 Außengelände  einfach 3.420 m² 30,00 102.600,00 19.494,00 122.094,00

600 Ausstattung und Kunstwerke 166.500,00 166.500,00 31.635,00 198.135,00
1.06.1 Einbaumöbel fest 100 Kinder 1.100,00 110.000,00 20.900,00 130.900,00

1.06.2 Ausstattung beweglich 100 Kinder 350,00 35.000,00 6.650,00 41.650,00
1.06.4 Kunst am Bau 1 Psch 21.500,00 21.500,00 4.085,00 25.585,00

700 Baunebenkosten 367.000,00 367.000,00 69.730,00 436.730,00
1.07.1 Baunebenkosten 24% von Krg. 3+4 1 Psch 367.000,00 367.000,00 69.730,00 436.730,00

135 Kita Am Schützenplatz, Tornesch 2.408.640,00 457.641,60 2.866.281,60

Alle Einzelbeträge Netto in EUR Seite 1 von 1
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Variante II

1-geschossig
Lage: südlich auf dem Grundstück
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Variante II - Erschließung und Verkehr

Bei Variante II wird der Baukörper im breiteren südlichen Grundstück-
teil angeordnet, so dass 

a) der erwartete Stellplatzbedarf ausnahmslos auf dem eigenen  
    Grundstück abgedeckt werden kann. 
 
b) der Baukörper durchgängig 1-geschossig ausgebildet werden  
    kann.

fußläufige Wegeführung

Die Schulkindergruppen, die zu den Sportanlagen wollen, können 
nicht wie in VAR I hinter der Stellpaltzanlage geführt werden, da der 
Umweg zu groß wird. (Bei Abweichungen über 30 ° von der eigent-
lichen Richtungen bilden sich automatisch „Schleichwege“ heraus). 
Der Fußweg zur Sportanlage muss also die Zufahrt zur Stellplatzanla-
ge kreuzen, um zumindest eine geordnete Wegeführung anzubieten.
Dies stellt  eine potentielle Gefahrenquelle für die Kinder dar.

Der Fußweg zum Essensbereich in der Kita kann dagegen „kreu-
zungsfrei“ ausgebildet werden.

PKW-Stellplätze - ruhender Verkehr

Der Stellplatzbedarf ist bei Variante II gleich dem in Variante I: 
5 Stellplätze sind mindestens vorgeschrieben, 
bis ca. 40 Stellplätze sind sinnvoll.
Der vergößerte Abstand zwischen Gebäude und Straße ermögicht 
eine Stellplatzanlage für mind. 39 Stellplätze (bei einer geforderten 
Breite von 3m) auf dem eigenen Grundstück. Der tatsächlich zu er-
wartende Bedarf ist damit abgedeckt.

Fahrradstellplätze

Der Fahrrad-Stellplatzbedarf bleibt bei VAR II gleich dem in VAR I: 
5 Stellplätze sind mindestens vorgeschrieben, mindestens 10 Stell-
plätze sind vor dem Giebel des Schützenhauses möglich.

  

Baukörper
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Variante II - Disposition Gebäude mit Freiflächen   

Baukörper

In Variante II besteht der Baukörper aus einem durchgängig 1-ge-
schossigen Volumen, das weiter südlich auf dem Grundstück ange-
ordnet ist. 

Nachteilig bei der 1-geschossigen Ausbildung ist das A/V-Verhältnis, 
also das Verhältnis von Hüllfläche A zu Volumen V, d.h. es müssen 
vergleichsweise umfängliche kostenintensive Dach- und Bodenflä-
chen hergestellt werden. Die Medienzuwegung aufwändig, (da länger) 
und der Flächenverbrauch ist hoch und damit ungünstig.
Für die pädagogische Arbeit ist es jedoch von Vorteil, wenn alle 
Gruppen zu ebener Erde angeordnet sind.

Die erforderliche Baukörpertiefe von ca. 20 Metern führt dazu, dass 
nicht alle Haupträume nach Osten oder Süden orientiert werden 
können, sondern auch einige nach Westen und Norden angeordnet 
werden müssen.

Frei- und Spielflächen 

Im Gegensatz zu Variante I sind die Freiflächen in Variante II ver-
gleichsweise klein, da durch den hohen Flächenverbrauch des Ge-
bäudes selbst und der umfänglichen Stellplatzanlagen entsprechende 
Freiflächenanteile verloren gehen.

Es verbleiben nur 2.550 m² Freifläche, die zudem durch den Läm-
schutzwall und den Knick nur eingeschränkt nutzbar sind.

Kennzahlen der Variante II:

Geschossfläche brutto Gesamt: ca. 1.250 m²
Vorplatz    ca.    500 m²
Stellplatzanlage   ca. 1.100 m²
Wege     ca. 1.100 m²
verbleibende Freifläche:   ca. 2.550 m²  (davon gut nutz- 
       bar ca. 1500 m²)
Anzahl der Vollgeschosse   I 
Bauweise:     offen-
Stellplätze:     39



Kita- Am Schützenplatz - Tornesch
Machbarkeitsstudie
Projektnummer: 135  Seite 18

Zufahrtsstraße
Am Schützenplatz

Schützenhaus

Sportanlage

großer ParkplatzKindertagesstätte 
ca. 1250 m²

Vorplatz fußläufig

kleinere Kita-FreiflächeGründach/Solarnutzung möglich Wall

Variante II - Baukörperstudie (1-geschossig) - Blick nach Norden Variante II - Raumprogramm

Bezeichnung Anmerkung
Flächen-
übersicht

Windfang Kiwa.-Abst. 40,00
notwendiger Flur 1 86,00
Leitung 15,00
Müll/Abfall gekühlt 8,00
Hausanschluss 15,00
Krippe 1 umwandelbar in ELE 35,00
Schlafen 1 nichttr Wand zum Gruppenr. 25,00
Garderobe 1 10,00

Pflegebad 1+2
Bad etwas größer + 3m² Fenst.. zum 

Gr.-Raum 20,00
Lager 1+2 10,00
Krippe 2 35,00
Schlafen 2 25,00
Garderobe 2 10,00
Krippe 3 35,00
Schlafen 3 25,00
Garderobe 3 10,00
Pflegebad 3+Ele Int. zus. mit Kr. möglich? Beh. WC+WT 20,50
Elementar 1 Integration (42,5m² bei 15 Ki.) 50,00
Elementar 1 Nebenraum 10,00
Garderobe Ele 1 10,00
Kinderrestaurant Kita zzgl. 2 x 30 Schulessen 75,00
Konvektomatenküche mit Vorrat 35,00
Umkleide Kü. 5,00
WC Behind/Besucher 20,00
notwendiger Flur 75,00
Garderobe Ele 1 10,00
Elementar 2 umwandelbar in Krippe 50,00
Elementar 2+3 Nebenraum nichttr Wand zum Gruppenr. 20,00
Sanitärraum 2 an Gruppenraum liegend 12,00
Lager Ele 2-3+Fam. 20,00
Garderobe Ele 2 10,00
Elementar 3 50,00
Sanitärraum 3 12,00
Familiengruppe kann im OG sein wenn Kinder über 2 

Jahre alt sind 35,00
Fam.-Gr.Schlafen koppelbar 25,00
Sanitärraum Fam.-Gr. 12,00
Fam.-Gruppe Garderobe 3 Flächenschlüssel prüfen 10,00
Mitarbeiter Teeküche? 40,00
Therapie 20,00
WC Mitarbeiter weiblich 10,00
WC Mitarbeiter männlich 10,00
Materialraum 20,00
Summe Nettogrundfläche in m² 1.070,50
Konstruktionsfläche (=zzgl. 
Wände) 17% 181,99
Bruttogrundfläche insgesamt in m² 1.252,49

Seite 1 von 1
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Variante II - Baukurzbeschreibung

Standards wie Variante I jedoch:

ohne Aufzugsanlage und

Freianlagen: - Stellplatzanlage für 39 Stellplätze

Variante II - Kostenrahmen

Der Kostenrahmen der Variante II liegt um ca. 60 T € brutto höher, 
da die hochwertig ausgebauten Freiflächen (hier v.a. Stellplätze 
und Wegeflächen nördlich des Bauwerks) einen wesentlich größe-
ren Anteil einnehmen.

Annahmen 

... entsprechend VAR I., jedoch:
die Kosten der KG 3.00 (Bauwerk) sind 60 € netto / m² höher an-
gesetzt, da bei einer 1-geschossigen Bauweise mehr gedämmte 
Dachfläche und mehr Dämmung gegen Erdreich erforderlich sind.

Eventualkosten       

....entsprechend Variante I.

31.01.2011

Kostenrahmen 135   Kita Am Schützenplatz, Tornesch

Bauherr: Stadt Tornesch Planverfasser: Birkholz.Leiner.Partnerschaft Bauvorhaben: Neubau Kita Tornesch
Wittstocker Straße 7 BLP-Architekten Am Schützenplatz
25436 Tornesch Altstädter Twiete 2 25436 Tornesch

20095 Hamburg

 Nr.  Kostengruppe / Position Menge / Einh. Preisanteil 1 Preisanteil 2 Preis Gesamt MWSt.(19,0 %)    inkl. MWSt.
100  Grundstück
1.01.1  Grundstück im Bauherrrenbesitz 6.491 m²

200  Herrichten und Erschließen 40.000,00 40.000,00 7.600,00 47.600,00
1.02.1  Herrichten und Erschließen 1 Psch 40.000,00 40.000,00 7.600,00 47.600,00

300  Bauwerk-Baukonstruktionen 1.151.840,00 1.151.840,00 218.849,60 1.370.689,60
1.03.1  Bauwerk 1.252 m² 920,00 1.151.840,00 218.849,60 1.370.689,60

400  Bauwerk-Technische Anlagen 383.048,00 383.048,00 72.779,12 455.827,12
1.04.1  technische Gebäudeausrüstung 1.252 m² 274,00 343.048,00 65.179,12 408.227,12
1.04.2  Konvektomatenküche zzgl. 1 Psch 40.000,00 40.000,00 7.600,00 47.600,00

500  Außenanlagen 348.000,00 348.000,00 66.120,00 414.120,00
1.05.1  Parkplatz + Vorplatz 2.200 m² 90,00 198.000,00 37.620,00 235.620,00
1.05.2  Außengelände hochwertig mit Spielgerät 1.000 m² 90,00 90.000,00 17.100,00 107.100,00
1.05.3  Außengelände  einfach 2.000 m² 30,00 60.000,00 11.400,00 71.400,00

600  Ausstattung und Kunstwerke 166.500,00 166.500,00 31.635,00 198.135,00
1.06.1  Einbaumöbel fest 100 Kinder 1.100,00 110.000,00 20.900,00 130.900,00
1.06.2  Ausstattung beweglich 100 Kinder 350,00 35.000,00 6.650,00 41.650,00
1.06.4  Kunst am Bau 1 Psch 21.500,00 21.500,00 4.085,00 25.585,00

700  Baunebenkosten 367.000,00 367.000,00 69.730,00 436.730,00
1.07.1  Baunebenkosten 24% von Krg. 3+4 1 Psch 367.000,00 367.000,00 69.730,00 436.730,00

135 Kita Am Schützenplatz, Tornesch 2.456.388,00 466.713,72 2.923.101,72

Alle Einzelbeträge Netto in EUR Seite 1 von 1
Sicherheiten

....entsprechend Variante I.

Derzeit in den Kosten nicht enthalten sind:

... entsprechend Variante I.

Ammerkungen
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Varianten I + II - Funktionsprogramm    
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Varianten I + II:      Zeitplan - Projektübersicht

Der Zeitplan geht davon aus, dass das Planungsverfahren Hochbau und das B-Planverfahren paralell bearbeitet werden können. 
Müssen die Verfahren nacheinader erfolgen, verschiebt sich die Zeitschiene entsprechend.

Nr. Vorgangsname Dauer Anfang
1 B-Planverfahren 36 Wochen Di 01.02.11

2

3 01 Grundlagenermittlung 35 Tage Mo 10.01.11
4 Machbarkeitsstudie 5 Wochen Mo 10.01.11

5 Abgabe Unterlage 1 Machbarkeitsstudie 0 Tage Fr 11.02.11

6 TOPs / Vervielfältigung 2 Wochen Mo 14.02.11

7 Sozialausschuß Beschluß 0 Tage Fr 25.02.11

8 02 Vorplanung  / gem. Kreis- Merkblatt 1 56 Tage Mo 28.02.11
9 Vorentwurfsplanung - Abstimmung des Gebäudes mit dem Träger 9 Wochen Mo 28.02.11

10 Abgabe Unterl. 2 - Vorentwurf 0 Tage Mo 02.05.11

11 TOPs / Vervielfältigung 2 Wochen Di 03.05.11

12 Sozialausschuß Vorstellung des Vorentwurfs 0 Tage Mo 16.05.11

13 02 a optional: Vorbescheidsantrag 30 Tage Mo 28.02.11
14 optional: Vorbescheidsantrag 6 Wochen Mo 28.02.11

15 03 Entwurfsplanung 25 Tage Di 17.05.11
16 Entwurfsplanung 3 Wochen Di 17.05.11

17 Abgabe Unterlage 3 - Entwurf 0 Tage Mo 06.06.11

18 TOPs / Vervielfältigung 2 Wochen Di 07.06.11

19 Ratsversammlung - Baubeschluss 0 Tage Di 21.06.11

20 04 Bauantrag/Förderantrag / gem. Kreis- Merkblatt 2 80 Tage Di 21.06.11
21 Genehmigungsplanung 4 Wochen Di 21.06.11

22 Abgabe Unterl. 04 - Bauantrag 0 Tage Mo 18.07.11

23 Bearbeitung durch Bauordnung 12 Wochen Di 19.07.11

24 05 Ausführungsplanung 70 Tage Di 19.07.11
25 Ausführungsplanung 14 Wochen Di 19.07.11

26 Abgabe Unterl. 05 AP 0 Tage Mo 24.10.11

27 06 Vorbereitung Vergabe 50 Tage Di 25.10.11
28 Leistungsverzeichnisse erstellen 7 Wochen Di 25.10.11

29 Abgabe Unterl. 06 0 Tage Mo 12.12.11

30 Weihnachtspause 3 Wochen Di 13.12.11

31 07 Hilfe bei der Vergabe / gem. Kreis- Merkblatt 3 35 Tage Mo 02.01.12
32 Angebote einholen 4 Wochen Mo 02.01.12

33 Submission 12:00 0 Tage Fr 27.01.12

34 Angebote werten 2 Wochen Mo 30.01.12

35 Bietergespräche 1 Woche Mo 13.02.12

36 Vergabe 0 Tage Fr 17.02.12

37 Beginn Antragstellung 0 Tage Fr 17.02.12

38 08 Ausführung /  gem. Kreis- Merkblatt 4 183 Tage Fr 17.02.12
39 Bauanlaufberatung 0 Tage Fr 17.02.12

40 Bauausführung 35 Wochen Mo 20.02.12

41 VOB Abnahme 0 Tage Do 01.11.12

B-Planverfahren 10.10.

01 Grundlagenermittlung

Machbarkeitsstudie 11.02.

Abgabe Unterlage 1 Machbarkeitsstudie 11.02.

TOPs / Vervielfältigung 25.02.

Sozialausschuß Beschluß 25.02.

02 Vorplanung  / gem. Kreis- Merkblatt 1

planung - Abstimmung des Gebäudes mit dem Träger 29.04.

Abgabe Unterl. 2 - Vorentwurf 02.05.

TOPs / Vervielfältigung 16.05.

Sozialausschuß Vorstellung des Vorentwurfs 16.05.

02 a optional: Vorbescheidsantrag

optional: Vorbescheidsantrag 08.04.

03 Entwurfsplanung

Entwurfsplanung 06.06.

Abgabe Unterlage 3 - Entwurf 06.06.

TOPs / Vervielfältigung 20.06.

Ratsversammlung - Baubeschluss 21.06.

04 Bauantrag/Förderantrag / gem. Kreis- Merkblatt 2

Genehmigungsplanung 18.07.BLB

Abgabe Unterl. 04 - Bauantrag 18.07.

Bearbeitung durch Bauordnung 10.10.Amt

05 Ausführungsplanung

Ausführungsplanung 24.10.BLB

Abgabe Unterl. 05 AP 24.10.

06 Vorbereitung Vergabe

Leistungsverzeichnisse erstellen 12.12.BLB

Abgabe Unterl. 06 12.12.

Weihnachtspause 02.01.

07 Hilfe bei der Vergabe / gem. Kreis- Merkblatt 3

Angebote einholen 27.01.BLB

Submission 12:00 27.01.

Angebote werten 10.02.BL

Bietergespräche 17.02.

Vergabe 17.02.

Beginn Antragstellung 17.02.

08 Ausführung /  gem. Kreis- Merkblatt 4

Bauanlaufberatung 17.02.

Bauausführung 19.10.BLB

VOB Abnahme 01.11.

Oktober November Dezember Januar Februar März April Mai Juni Juli August September Oktober November Dezember Januar Februar März April Mai Juni Juli August September Oktober November

Vorgang

Vorgang in Arbeit

Kritischer Vorgang

Kritischer Vorgang in Arbeit

Meilenstein

Sammelvorgang

Rollup: Vorgang

Rollup: Kritischer Vorgang

Rollup: Meilenstein

Rollup: In Arbeit

Unterbrechung

Externe Vorgänge

Projektsammelvorgang

135 Kita Am Schützenplatz Tornesch

135 Kita Tornesch
Stand: 01/2011

Bearb: Leiner

Nr. Vorgangsname Dauer Anfang
1 B-Planverfahren 36 Wochen Di 01.02.11

2

3 01 Grundlagenermittlung 35 Tage Mo 10.01.11
4 Machbarkeitsstudie 5 Wochen Mo 10.01.11

5 Abgabe Unterlage 1 Machbarkeitsstudie 0 Tage Fr 11.02.11

6 TOPs / Vervielfältigung 2 Wochen Mo 14.02.11

7 Sozialausschuß Beschluß 0 Tage Fr 25.02.11

8 02 Vorplanung  / gem. Kreis- Merkblatt 1 56 Tage Mo 28.02.11
9 Vorentwurfsplanung - Abstimmung des Gebäudes mit dem Träger 9 Wochen Mo 28.02.11

10 Abgabe Unterl. 2 - Vorentwurf 0 Tage Mo 02.05.11

11 TOPs / Vervielfältigung 2 Wochen Di 03.05.11

12 Sozialausschuß Vorstellung des Vorentwurfs 0 Tage Mo 16.05.11

13 02 a optional: Vorbescheidsantrag 30 Tage Mo 28.02.11
14 optional: Vorbescheidsantrag 6 Wochen Mo 28.02.11

15 03 Entwurfsplanung 25 Tage Di 17.05.11
16 Entwurfsplanung 3 Wochen Di 17.05.11

17 Abgabe Unterlage 3 - Entwurf 0 Tage Mo 06.06.11

18 TOPs / Vervielfältigung 2 Wochen Di 07.06.11

19 Ratsversammlung - Baubeschluss 0 Tage Di 21.06.11

20 04 Bauantrag/Förderantrag / gem. Kreis- Merkblatt 2 80 Tage Di 21.06.11
21 Genehmigungsplanung 4 Wochen Di 21.06.11

22 Abgabe Unterl. 04 - Bauantrag 0 Tage Mo 18.07.11

23 Bearbeitung durch Bauordnung 12 Wochen Di 19.07.11

24 05 Ausführungsplanung 70 Tage Di 19.07.11
25 Ausführungsplanung 14 Wochen Di 19.07.11

26 Abgabe Unterl. 05 AP 0 Tage Mo 24.10.11

27 06 Vorbereitung Vergabe 50 Tage Di 25.10.11
28 Leistungsverzeichnisse erstellen 7 Wochen Di 25.10.11

29 Abgabe Unterl. 06 0 Tage Mo 12.12.11

30 Weihnachtspause 3 Wochen Di 13.12.11

31 07 Hilfe bei der Vergabe / gem. Kreis- Merkblatt 3 35 Tage Mo 02.01.12
32 Angebote einholen 4 Wochen Mo 02.01.12

33 Submission 12:00 0 Tage Fr 27.01.12

34 Angebote werten 2 Wochen Mo 30.01.12

35 Bietergespräche 1 Woche Mo 13.02.12

36 Vergabe 0 Tage Fr 17.02.12

37 Beginn Antragstellung 0 Tage Fr 17.02.12

38 08 Ausführung /  gem. Kreis- Merkblatt 4 183 Tage Fr 17.02.12
39 Bauanlaufberatung 0 Tage Fr 17.02.12

40 Bauausführung 35 Wochen Mo 20.02.12

41 VOB Abnahme 0 Tage Do 01.11.12

B-Planverfahren 10.10.

01 Grundlagenermittlung

Machbarkeitsstudie 11.02.

Abgabe Unterlage 1 Machbarkeitsstudie 11.02.

TOPs / Vervielfältigung 25.02.

Sozialausschuß Beschluß 25.02.

02 Vorplanung  / gem. Kreis- Merkblatt 1

planung - Abstimmung des Gebäudes mit dem Träger 29.04.

Abgabe Unterl. 2 - Vorentwurf 02.05.

TOPs / Vervielfältigung 16.05.

Sozialausschuß Vorstellung des Vorentwurfs 16.05.

02 a optional: Vorbescheidsantrag

optional: Vorbescheidsantrag 08.04.

03 Entwurfsplanung

Entwurfsplanung 06.06.

Abgabe Unterlage 3 - Entwurf 06.06.

TOPs / Vervielfältigung 20.06.

Ratsversammlung - Baubeschluss 21.06.

04 Bauantrag/Förderantrag / gem. Kreis- Merkblatt 2

Genehmigungsplanung 18.07.BLB

Abgabe Unterl. 04 - Bauantrag 18.07.

Bearbeitung durch Bauordnung 10.10.Amt

05 Ausführungsplanung

Ausführungsplanung 24.10.BLB

Abgabe Unterl. 05 AP 24.10.

06 Vorbereitung Vergabe

Leistungsverzeichnisse erstellen 12.12.BLB

Abgabe Unterl. 06 12.12.

Weihnachtspause 02.01.

07 Hilfe bei der Vergabe / gem. Kreis- Merkblatt 3

Angebote einholen 27.01.BLB

Submission 12:00 27.01.

Angebote werten 10.02.BL

Bietergespräche 17.02.

Vergabe 17.02.

Beginn Antragstellung 17.02.

08 Ausführung /  gem. Kreis- Merkblatt 4

Bauanlaufberatung 17.02.

Bauausführung 19.10.BLB

VOB Abnahme 01.11.

Oktober November Dezember Januar Februar März April Mai Juni Juli August September Oktober November Dezember Januar Februar März April Mai Juni Juli August September Oktober November

Vorgang

Vorgang in Arbeit

Kritischer Vorgang

Kritischer Vorgang in Arbeit

Meilenstein

Sammelvorgang

Rollup: Vorgang

Rollup: Kritischer Vorgang

Rollup: Meilenstein

Rollup: In Arbeit

Unterbrechung

Externe Vorgänge

Projektsammelvorgang

135 Kita Am Schützenplatz Tornesch

135 Kita Tornesch
Stand: 01/2011

Bearb: Leiner
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Bewertung

Das Vorhaben ist auf den Flurstücken 366/10 und 367/13 an der 
Straße „Am Schützenplatz“ baulich machbar.

Das Vorhaben ist nach der Aufstellung eines B-Plans jedenfalls 
genehmigungsfähig, ggf. reicht auch die Anwendung von § 34 
BauGB aus. (Einfügung nach Art und Maß der Nutzung)

Aus stadtplanerischer Sicht ist die Variante I (Anordnung des 
Baukörpers im Norden des Grundstücks als 2-geschossiger 
Baukörper) klar vorzuziehen. Variante I fügt sich in den Kontext 
der umliegenden Bebauung durch die räumliche Fassung des 
Straßenraumes mit zwei Geschossebenen deutlich besser ein als 
die eingeschossige Variante II, die von der  Straße aus weniger 
wahrnehmbar ist. Auch ist die kompaktere Parkplatzfläche der 
Variante I ist gestalterisch verträglicher als die große Parkplatzfläche, 
die in Variante II den Eindruck der Kita zu stark dominieren würde.

Übergeordnete Bezüge - Synergien

In beiden Varianten ist die Kooperation der KITA mit der Grundschule 
uneingeschränkt möglich.

fußläufige Wegeführung / Vorplatz

Nur in Variante I kann die Kreuzung von Fahr- und Gehwegführung 
sinnvoll vermieden werden. Variante I ist daher in Bezug auf mögli-
che Gefahrenquellen der  Variante II vorzuziehen. 
Des Weiteren bildet der Vorplatz in Variante I ein identitätsstiftendes 
und gut gestaltbares Entrée zur geplanten Einrichtung. 
In Variante II ist dieser Vorbereich der Wahrnehmbarkeit vom Stra-
ßenraum aus entzogen und liegt abgeschirmt hinter den großen 
Parkflächen.

PKW-Stellplätze - ruhender Verkehr.

In Variante I sind ca. 16 Stpl. und in Variante II ca. 39 Stpl. möglich. 
Da der erwartete tatsächliche Bedarf bei ca. 40 Stpl. liegt, ist Variante 
II hinsichtlich der Funktionalität für den Verkehrsraum vorzuziehen.
Nachteilig wirkt sich bei der Stellplatzanlage für 39 PKW jedoch die 
Größe hinsichtlich Flächenverbrauch, der Oberflächenversiegelung 
sowie den Gefahrenquellenaus, die sich aus der Kreuzung mit der 
Fußwegeführung ergeben.
Ggf. können bei Variante I noch weitere Stellplätze -z.B. für Mitarbei-
ter- auf Nachbargrudstücken angeordnet werden. Die ist bereits in 
der Diskussion, jedoch noch nicht qualifiziert untersucht.

Es wird über das bereits erwähnte Verkehrsgutachten hinaus emp-
fohlen, eventuelle Gefahren, die ggf. von dem benachbarten Schieß-
stand ausgehen, sowie die Geruchsemissionen des benachbarten 
landwirtschaftlichen Betriebs  im weiteren Verfahren fachgutachterlich 
untersuchen zu lassen.

Außerdem ist im nächsten Verfahrensschritt ein 
Schallschutzgutachten für die geplante Nutzung in Bezug auf die 
umliegende Wohnbebauung erforderlich.

Klärungsbedarf

Empfehlung

Aus der dargelegten Abwägung empfiehlt der Verfasser die Variante 1 
weiterzuverfolgen.

Fahrradstellplätze

In beiden Varianten können eine ausreichende Zahl von Fahrradstell-
plätzen untergebracht werden.

Baukörper

Städtebaulich ist an diesem Standort eine zweigeschossige Bauwei-
se (Variante I) wünschenswert, da 
a) auch andere Gebäude der Umgebung zweigeschossig sind und 
b) der Bebauungszusammenhang an der Straße fortgesetzt wird. 

Die 1-geschossige Variante wirkt solitär und ist aus dem Zusammen-
hang der baulichen Strukturen herausgelöst.

Auch hinsichtlich der Belichtung der Gruppenräume  ist Variant I 
etwas günstiger, da die Gruppenräume über zwei volle Geschosse 
über die volle Gebäudebreite nach Süden orientiert werden können. 
Variante I ist jedoch mit dem Nachteil verbunden, daß nicht alle Grup-
pen ebenerdig angeordnet sind, allerdings ist dies auch nicht unüb-
lich. Es ist zulässig, die Elementargruppen (3-6) im Obergeschoss 
anzuordnen.

Freiflächen

Die verbleibenden Frei- und Spielflächen sind in der Variante I 
aufgrund ihres geringeren Flächenverbrauchs bei Gebäude, Stell-
platzanlage und Wegeflächen wesentlich größer und damit deutlich 
besser für die Betreuung von ca. 100 Kindern  geeignet.

Variante I:   ca. 4.420 m² verbleibende Freifläche
Variante II: ca. 2.550 m² verbleibende Freifläche 
(beide Angaben jeweils abzüglich ca. 1.050 m² schlecht nutzbarer 
Knick- und Wallflächen)

Kosten

Hinsichtlich der Gesamtkosten ist die 2-geschossige Variante etwas 
günstiger, da nicht so umfangreiche kostenintensive Wege- und Stell-
platzflächen geschaffen werden müssen. (es entstehen aber auch 
ca. 25 Stellplätze weniger)
Für die Gebäudekosten ist die Geschossigkeit nicht ausschlagge-
bend, hier sind die entstehenden Kosten in etwa gleich.

Variante I:   ca. 2.86 Mio € brutto
Variante II: ca. 2.92 Mio € brutto
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Anlage:        ggf. Ausweich-Stellplätze für KITA-Mitarbeiter

aktueller Planungsstand zur Erweiterung der Feuerwache Esingen sowie Stellplatzanlagen 
(Quelle: Planungsbüro Butzlaff + Tewes)
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Datum:
Berichterstatter:
Vortrag im Rat:
Erstellt von:
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20.01.2011
Sabine Kählert

Heidi Gottschalk

Gewährung einer Ausfallbürgschaft an ELTOKI für 2011
Beratungsfolge:
Datum Gremium

21.02.2011 Ausschuss für Jugend, Sport, Soziales, Kultur und Bildung

A:   Sachbericht
B:   Stellungnahme der Verwaltung
C:   Prüfungen: 1. Umweltverträglichkeit

2. Kinder- und Jugendbeteiligung
D:   Finanzielle Auswirkungen
E:   Beschlussempfehlung

Zu A und B: Sachbericht / Stellungnahme der Verwaltung
Mit Schreiben vom 25.11.2010 beantragt der Elternarbeitskreis Tornescher 
Kindergarteneinrichtungen (ELTOKI) für die Aufführung des Figurentheaters Mapili am 12. 
und 13. April 2011 für Kinder der Tornescher Kindergarteneinrichtungen und der 1. und 2. 
Grundschulklasse der Johannes-Schwennesen-Schule und der Fritz-Reuter-Schule die 
Gewährung einer Ausfallbürgschaft i.H.v. 2.500,- Euro. Der Antrag ist der Vorlage beigefügt.
ELTOKI hat in der Vergangenheit durch seine Arbeit das kulturelle Angebot der 
frühkindlichen Bildung unzweifelhaft bereichert und die Fortführung dieser Projekte wird 
verwaltungsseitig befürwortet. In Anbetracht der Tatsache, dass die gewährten 
Ausfallbürgschaften für diese Veranstaltungen in der Vergangenheit nicht in Anspruch 
genommen wurden, ist ein Defizit in Höhe der beantragten Ausfallbürgschaft 
unwahrscheinlich.
Obwohl der Gesamtansatz für 2011 bei der Haushaltsstelle Zuschüsse an Vereine und 
Verbände wie in den Vorjahren insgesamt lediglich 2.600,- Euro beträgt und aus dieser 
Haushaltsstelle u.a. auch die Zuschüsse zur Nutzung des Heimathauses zu zahlen sind, 
kann in Anbetracht der Tatsache, dass die Veranstaltung bereits im April 2011 stattfinden 
wird und die durch die Ausfallbürgschaft gebundenen Mittel danach wieder freigegeben 
werden könnten, empfohlen werden, dem Antrag zuzustimmen.

Der Ausschuss für Jugend, Sport, Soziales, Kultur und Bildungswesen ist für die 
Entscheidung über die Gewährung von Zuschüssen und Ausfallbürgschaften zuständig, die 
den Betrag von 1.023,- Euro übersteigen.

Zu C: Prüfungen
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1. Umweltverträglichkeit
entfällt

2. Kinder- und Jugendbeteiligung
entfällt
 

Zu D: Finanzielle Auswirkungen

entfällt
 

Zu E: Beschlussempfehlung
Der Gewährung einer Ausfallbürgschaft in Höhe von 2.500,-- € an den 
Elternarbeitskreis Tornescher Kindergarteneinrichtungen (ELTOKI) für die 
Aufführung des Figurentheaters Mapili im April 2011 für die Kinder der Tornescher 
Kindergarteneinrichtungen und der 1. und 2. Grundschulklasse der Johannes-
Schwennesen-Schule und der Fritz-Reuter-Schule wird zugestimmt.

 

gez.
Roland Krügel
Bürgermeister

Anlage/n:
Antrag von eltoki vom 25. November 2010
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Beschlussvorlage

Federführend:

Amt für soziale Dienste

Vorlage-Nr:
Status:
Datum:
Berichterstatter:
Vortrag im Rat:
Erstellt von:

VO/11/010
öffentlich
21.01.2011
Roland Krügel

Sabine Kählert

Verlagerung des Sportplatzes Friedlandstraße;

hier: Inhaltliche Festlegung der zu errichtenden Sportanlage am 
Großen Moorweg auf der Grundlage der Ergebnisse des 
Sportentwicklungsplanes
Beratungsfolge:
Datum Gremium

21.02.2011 Ausschuss für Jugend, Sport, Soziales, Kultur und Bildung

A:   Sachbericht
B:   Stellungnahme der Verwaltung
C:   Prüfungen: 1. Umweltverträglichkeit

2. Kinder- und Jugendbeteiligung
D:   Finanzielle Auswirkungen
E:   Beschlussempfehlung

Zu A und B: Sachbericht / Stellungnahme der Verwaltung
Der Sportentwicklungsplan liegt seit dem 14. Januar 2011 vor und wird am 15. Februar 2011 
in einer öffentlichen Veranstaltung nochmals eingehend von den Gutachtern, der 
Geschäftsführerin von dieraumplaner Frau Sabine Slapa und Herrn Prof. Dr. Kählert von der 
Christian-Albrecht-Universität vorgestellt werden. Nachdem der Grundsatzbeschluss über 
eine Verlagerung der Sportanlage in der Friedlandstraße seit langem vorliegt, ist es für eine 
Umsetzung dieses Beschlusses erforderlich, über die inhaltliche Ausgestaltung der 
Sportanlage Entscheidung zu treffen. Dem vorliegenden Sportentwicklungsplan sind 
entsprechende Alternativen zu entnehmen. 

Zu C: Prüfungen

1. Umweltverträglichkeit
entfällt

2. Kinder- und Jugendbeteiligung
entfällt
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Zu D: Finanzielle Auswirkungen

entfällt

Zu E: Beschlussempfehlung:
Der Beschlussvorschlag wird nach Vorstellung des Gutachtens von Prof. Dr. Robin Kähler 
am 15.02.2011 erarbeitet und nachgereicht.

gez.
Roland Krügel
Bürgermeister
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Mitteilungsvorlage

Federführend:

Amt für soziale Dienste

Vorlage-Nr:
Status:
Datum:
Berichterstatter:
Vortrag im Rat:
Erstellt von:

VO/11/012
öffentlich
21.01.2011
Sabine Kählert

Sabine Kählert

Berichtswesen gemäß Richtlinien;

Sozialdaten zum 31.12.2010
Beratungsfolge:
Datum Gremium

14.02.2011 Hauptausschuss
21.02.2011 Ausschuss für Jugend, Sport, Soziales, Kultur und Bildung

Arbeitslosenquote Juni  2010 Dezember 2010
im Kreis Pinneberg 6,1 %         5,7 %

Während der frühe Winter dem Arbeitsmarkt im Dezember sehr zugesetzt hat, bleibt die 
Gesamtentwicklung im Jahresrückblick positiv. Es wurde die zweitniedrigste Dezember-
Arbeitslosigkeit registriert seit 1993. Die Zahl der gemeldeten Stellenangebote ist zum 
Vorjahr stark angestiegen. Der Ausbildungsmarkt ist ausgeglichen. 
( Quelle: Auszug aus dem Internet www.jobcenter.de Dezember 2010) 

Übersicht über Sozialhilfeleistungen des Jahres 2010 ( auszugsweise)

Sozialleistung/ Hilfeart
Fallzahlen 
(Vorjahr) 
31.12.09

Fallzahlen
31.12.10

Personen

31.12.10
Männl. Weibl. Alleiner

z.

Kosten 
((Vorjahr) 

01.01.-
31.12.09

€

Kosten
31.12.10

€

Grundsicherung im 
Alter und bei 
Erwerbsminderung 

65 69 77 38 39 0 294.645,76 312.017,07

Hilfe zur Pflege 
innerhalb von 
Einrichtungen 

42 37 35 12 23 0 498.646,89 523.771,16

Wohngeld/ 
Lastenzuschuss 13 15 --------- --------- -------- -----------

- 35.958,00 46.732,00

Wohngeld/ 
Mietzuschuss 62 82 ---------- --------- -------- -----------

123.488,15
177.521,00

http://www.jobcenter.de
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Erläuterungen:

Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung

Die Entwicklung der Fallzahlen bleibt weiterhin relativ konstant. Zunehmende 
Arbeitsbelastung ist aus den nicht entschiedenen Regelsatzerhöhung und wesentlich 
bedeutsamer aus den sogenannte Bildungsgutscheinen zu erwarten.
Vorbereitungen konnten noch nicht getroffen werden, weil die Gesetzeslage nicht 
abschließend geklärt ist.
Wie bereits sehr häufig – auch in den Medien – dargestellt, wird ein großer Teil der 
zusätzlich bereit gestellten Mittel für zusätzliche Bürokratie gesetzt werden müssen, so dass 
leider nur 2/3 der Mittel bei den Hilfeempfänger ankommen wird.

Betreuung von Asylbewerbern
Wegen der bekannten finanziellen Lage Griechenlands, werden dort ankommende 
Asylbewerber auf die anderen Staaten verteilt. So wird sich auch für Deutschland die 
Asylbewerberquote und sich mithin die Fallzahlen erhöhen.
Nach wie vor ist die Bearbeitung durch die Kommunikationsprobleme und darüber hinaus ein 
gestiegenes Anspruchsdenken der Asylbewerber erschwert. 
Die Kosten steigen durch die aus einer anerkannten Traumatisierung erforderlichen 
psychischen Behandlung deutlich an. 

Gegenwärtig werden 82 (bisher 63) Asylbewerber (44/ ehemals 30 Fälle) betreut.
Diese sind nach wie vor in den Umlandkommunen dezentral untergebracht. Der Bedarf des 
täglichen Lebens und einmalige Sonderbedarfe werden von hier bewilligt.
Da nicht alle Kommunen Unterkünfte bereithalten, entstehen zwischenzeitlich zumindest 
übergangsweise wieder hohe Kosten für die Versorgung mit Wohnraum. 

In der Stadt Tornesch sind derzeit 23 Personen (12 Fälle) ansässig.    

Hilfe zur Pflege innerhalb und außerhalb von Einrichtungen

Aus der Tabelle ist eine relativ konstante Fallzahl erkennbar. Diese Annahme täuscht jedoch, 
da Abgänge nicht ersichtlich sind. Auf jeden Todesfall erfolgt sehr zeitnah eine neue 
Belegung des Heimplatzes und da in den seltensten Fällen die Heimkosten aus Eigenmitteln 
getragen werden können und nach wie vor die Leistungen der Pflegekasse nicht 
auskömmlich sind, entsteht Sozialhilfebedarf. Gemessen an der Anzahl der Fälle könnte 
ohne die vorherige Aussage zu betrachten, trotzdem der Eindruck entstehen, dass der 
Verwaltungsaufwand, wenn der Antrag einmal bearbeitet ist und die EDV-Eingabe erfolgt ist, 
relativ gering ist. Dem ist jedoch bei weitem nicht so. Leider ist es eine Tatsache, dass 
kranke Menschen sehr häufig einer stationären Behandlung bedürfen. Sofern dieser Fall 
eintritt, sind z. Bsp. umfangreiche Kontrollen und Abrechnungen erforderlich. Zudem steigt in 
den meisten Fällen der pflegebedingte Aufwand und die Pflegestufe ist neu zu überprüfen.
Zusätzlich ist laufend die Leistungsfähigkeit der Unterhaltspflichtigen zu überprüfen. Die 
Bereitschaft zur Leistung von Unterhalt ist nicht immer gegeben und umfangreicher 
Schriftverkehr mit Angehörigen – in Einzelfällen bis zur Einforderung der Erklärung über die 
wirtschaftlichen Verhältnisse mittels Zwangsgeldandrohung und – festsetzung - ist zu führen. 
In den meisten Fällen ergeben sich jedoch keine Zahlungsverpflichtungen, so dass 
Kostenerstattungen selten bis gar nicht zu erreichen sind. 

Wohngeld

Die Bearbeitung der Kinderwohngeldfälle ist sehr zeitaufwändig, sie beträgt ca. die doppelte Zeit
eines einfachen Wohngeldantrages. Es finden zahlreiche Rücksprachen mit dem Jobcenter statt.
Zunächst wird eine Überschlagsberechnung gefertigt, oft auch mehrere aufgrund von 
Änderungen. Diese müssen mit dem Jobcenter erörtert werden.
Daraufhin stellt das Jobcenter einen Erstattungsanspruch, hierfür werden häufig mehrere 
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Wochen benötigt, sodass in der Zwischenzeit häufig Nachfragen der Bürger auftreten. Immer 
wieder treten auch Probleme bei der Anrechnung im Jobcenter auf, häufig wird Wohngeld 
schon vor der Auszahlung angerechnet, wodurch dem Bürger wiederum Leistungen fehlen. Es 
sind daher weitere Absprachen mit dem Jobcenter notwendig. Zudem ändert sich dadurch die 
Höhe des Erstattungsanspruches, sodass erneute Eingaben notwendig sind und ein neuer 
Bescheid erlassen werden muss.

Aufgrund der Wohngeldnovelle zum 01.01.2011 sind gerade zum Jahreswechsel viele Anträge
doppelt zu berechnen und daher auch zwei Bescheide notwendig, da für die Monate für die noch 
im vergangenen Jahr Anträge gestellt wurden eine gesonderte Berechnung für das vergangene 
und das neue Jahr notwendig wird.
Da die Änderung des Wohngeldgesetzes zu einer Verringerung des Wohngeldes führt, sind 
verstärkt Nachfragen der Bürger zu beantworten.

Hinzu gehen aufgrund einer Gesetzesänderung im SGB II zurzeit vermehrt Anträge und 
Überschlagsberechnungen von Arbeitslosengeld II -Beziehern, deren Anspruch sich deutlich 
verringert hat aufgrund der Anrechnung des Elterngeldes (meist um 300,00 €) ein. Da das 
Elterngeld bis zu einem Betrag von 300,00 € beim Wohngeld zurzeit noch anrechnungsfrei ist, 
ergibt sich in einigen Fällen ein höherer Wohngeldanspruch  als die Leistung nach 
dem SGB II.

Wohngeldzahlungen 01.01. - 31.12.2010 für die Stadt Tornesch

 Monat     Kosten Fälle       Kosten Fälle    Gesamt Fälle
Mietzuschuss Lastenzuschuss

Januar 15.095,00 €  72  2.231,00 €  11  17.326,00 € 83
           
Februar 12.926,00 €  72  2.137,00 €  10  15.063,00 € 82
           
März 16.005,00 €  78  4.654,00 €  14  20.659,00 € 92
           
April 16.130,00 €  84  3.751,00 €  15  19.881,00 € 99
           
Mai 13.805,00 €  82  3.434,00 €  15  17.239,00 € 97
           
Juni 14.621,00 €  87  2.928,00 €  14  17.549,00 € 101
           
Juli 14.384,00 €  80  8.907,00 €  21  23.291,00 € 101
           
August 16.063,00 €  83  2.589,00 €  11  18.652,00 € 94
           
September 13.780,00 €  84  4.949,00 €  15  18.729,00 € 99
           
Oktober 12.564,00 €  80  4.529,00 €  20  17.093,00 € 100
           
November 17.296,00 €  93  3.416,00 €  16  20.712,00 € 109
           
Dezember 14.852,00 €  88  3.207,00 €  16  18.059,00 € 104
           
Gesamt 177.521,00 € Æ 82  46.732,00 € Æ 15  224.253,00 € 97

insgesamt 1161
         

davon Kinderwohngeldfälle (seit November 2010)
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laufende Fälle 15
in Bearbeitung 25

gez.
Roland Krügel
Bürgermeister

Anlage/n:
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